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Der Reichskanzler beim Reichspräſidenten
Eine neue Beſprechung der Zentrums

Parteileute
Berlin, 18. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichspräſident empfing heute morgen den

Führer der Bayeriſchen Volkspartei, Domkapitular
Leicht, und ſpäter den Reichskanzler Marx, mit
dem er längere Zeit. die durch die Beſchlüſſe der Frak

tionen geſchaffene neue Lage beſprach. Im Kn-
ſchluß daran begab ſich Reichskanzler Marx in den
Reichstag, um dort mit den Parteiführern über die
zweckmäßig zu treffende Entſcheidung Stel
lung zu nehmen.

Die Nachrichten verſchiedener Morgenblätter, daß der Reichs
präſident geſtern noch in ſpäter Abendſtunde den Abg. Leicht
empfangen habe, iſt nicht zutreffend.

Auf dem Wege zur Tinksregierung
Berlin, 18. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Noch geſtern abend bat der Reichspräſident den bisherigen

Kanzler Marx um eine Beſprechung, weil Dr. Streſemann
ſeinen Auftrag auf Grund der Haltung des Zentrums zurück
gegeben hat. Heute am frühen Morgen hat Marx mit Ebert
eine ſehr ausgedehnte Beſprechung gehabt. Dr.
Marx iſt vorläufig nicht mit der Bildung eines
neuen Kabinetts beauftragt, er ſoll vielmehr nur mit
allen Parteien verhandeln. Das geſchieht nun auch. Jn das
Zimmer des Kanzlers im Reichstage gehen in zwangloſer
Reihenfolge nacheinander die Vertreter aller Parteien, mit
Ausnahme der Kommuniſten und der Deutſchnationagalen.

Während Dr. Streſemann ſich auf die Bildung einer Rechts
koalition feſtgelegt hat, betont Marx ſeine Freiheit nach

Die Repko ſoll Deutſchlands

Ein n zugunſten dereparations kommiſſion
Paris, 17. Dezember.

Jm Januar des laufenden Jahres war zwiſchen der
deutſchen Regierung und der Repko eine Meinungsver-
ſchiedenheit über die Auslegung des Artikels 260 des Ver
ſailler Vertrages entſtanden, der nach Auffaſſung der Repko be
ſtimmt, daß die deutſchen Jntereſſen im Auslande
und in den früheren deutſchen Kolonien auf ſie über-
tragen werden. Die deutſche Regierung vertrat den entgegen
geſetzten Standpunkt. Der Präſident des Kaſſationshofes von
Drontheim, Beichmann, wurde mit der Fällung eines Schied s-
ſpruches beauftragt. Wie der „Temps“ meldet, iſt er zu
folgenden, für die Repko günſtigen Schlußfolge-
rungen gelangt:

Artikel 260 gelangt in Anwendung: 1. Auf ſämt
üche, kraft der Verträge von St. Germain, Trianon und
Neuilly abgetretenen Gebietsteile, 2. auf ſämtliche Konzeſſionen
und Unternehmungen, 3. auf die Wertpapiere der deutſchen
Untertanen, 4. auf Betriebe, die Konzeſſionen hatten. und
öf liche Wohlfahrtseinrichtungen, die auf den unter Artikel
260 bezeichneten Gebietsteilen liegen, ſelbſt wenn ſie im Beſitz
von Geſellſchaften ſind, deren Sitz ſich außerhalb dieſer Ge
bietsteile oder in Deutſchland befindet, 5. auf Waſſer-, Gas
und elektriſche Anlagen. Artikel 260 findet dagegen entſprechend
den von der deutſchen Regierung vertretenen Standpunkt keine
Anwendung auf 1. die deutſchen Schulen im nahen Oſten,
2. die deutſchen Aktien der Orienteiſenbahnbank in Zürich, 3. auf
oberſchleſiſche Gebietsteile, die an Polen gefallen ſind.

Die ſogenannten Verleihungen werden laut dem Schieds
ſpruch nicht als Konzeſſion angeſehen.

Gilbert an die Reparationskommiſſion
Paris, 17. Dezember.

Der Generalagent für Reparationszahlungen, Gilbert, hat
die Reparationskommiſſion in einem Schreiben um eine De
finition des Recovery Acts gebeten, um feſtſtellen
zu können, unter welcher Rubrik der Jahresleiſtungen der Ertrag
der 26prozentigen Abgabe -aufzunehmen iſt. Die Repa
rationskommiſſion hat das Schreiben Gilberts an die franzöſiſche
und engliſche Regierung weitergeleitet,

Paris, 17. Degtember.
Die Reparationskommiſſion hat heute nachmittag eine offi

Röſe Sitzung abgehalten, in deren Verlauf ſie Parker Gil
bert gehört hat. Nach dem am Schluß der Sitzung ver

jeder Richtung. Jn der Umgebung des früheren und des
zukünftigen Reichskanzlers Marx äußert man ſich zu ſehr durch
ſichtigen Zwecken recht hoffnungsvoll. Man ſagt, daß ohne die
Deutſchnationalen die Kabinettsbildung auf keine erheblichen
Schwierigkeiten ſtoßen würde. Man behauptet, Dr. Streſemann
habe geſtern dem Reichspräſidenten erklärt, die Volkspartei würde

ſich auch einer nicht gerade rein bürgerlichen
Regierung zur Mitarbeit durchaus zur Verfügung
ſtellen. Das dürfte aber auf einem erheblichen Jrrtum be-
ruhen, denn die geſtrige Erklärung der Volkspartei ſpricht aus
drücklich von einer tragfähigen bürgerlichen Mehrheit und von
einer Ablehnung der bisherigen Minderheitskoalition.

Wie die Dinge jetzt liegen, darf man erwarten, daß Herr
Marx für die mit Sicherheit ausfallende Volkspartei Erſa tz
bei den Sozialdemokraten ſuchen wird. Dann wäre
der

Verrat des Zentrums
an ſeinen kulturellen und ſozialen Zielen Tatſache geworden.
Es muß aber ſchon heute feſtgeſtellt werden, daß dieſem
ſozialiſtiſch geſinnten Kabinett, deſſen Möglichkeit jetzt auf-
taucht, die geſchloſſene Front der nationalen
Oppoſition entgegenſteht und daß es deshalb nicht gerade
als lebenskräftig anzuſehen iſt.

Dir Fraktionsbe ſprechungen
S Bertin, 18. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

trat heute vormittag um 3411 Uhr zunächſt unter ſehr ſchwacher
Beteiligung zu einer Fraktionsſitzung zuſammen, in der ge-
ſchäftliche Angelegenheiten beſprochen. wurden. Um 11 Uhr trat
die Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei zuſammen. Für
12 Uhr iſt eine Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen
Volkspartei, für 2 Uhr der Sozialdemokraten und für
4 Uhr des Zentrums einberufen. Die nationalſozialiſtiſche
Landtagsfraktion wird heute nachmittag zuſammentreten.

(Siehe auch Seite 2.)
Auslandsintereſſen vertreten
der Reparationskommiſſion
Einvernehmen erzielt.
Ein Bericht der Kontroll kommiſſion

vor der Botſchafterkottferenz
Paris, 18. Dezember.

Während geſtern am Quai d'Orſay verſichert wurde, die
Botſchafterkonferenz hätte nur laufende Geſchäfte erledigt,
glaubt „Chicago Tribune“ zu wiſſen daß die VotſchafterKon
ferenz in ihrer geſtrigen Sitzung letzten Berichte der

und dem Generalagenten ein

interalliierten Kontrollkomſſſion aus Berlin
be handelte. Die Botſchafterkynferenz hätte den Schluß-
folgerungen des Generals Walch beigepflichtet, der feſtgeſtellt
hätte, daß von Deutſchland nicht ſämtliche Ab-
rüſtungsklauſeln des Vertrages erfüllt wären. Sie
wäre zu der Auffaſſung gelangt, daß die interalliierte Kontroll
kommiſſion die Generalinſpektion nicht bis zum 10. Januar be
enden und einen endgültigen Bericht über den Stand der
könnte. Die geſtern zur Sprache gebrachten Berichte des Gene-
rals Walch wären am 6. Dezember eingelaufen und bezögen ſich
auf die Kontrollen, die bis zum 15. November erfolgten.

Deutſchlands Entwaffnung bis zur
möglichen Grenze durchgeführt

Paris, 18. Dezember.
In Kreiſen, die der Militärkontrollkommiſſion in Berlin

naheſtehen, verlautet, daß die Kommiſſion mit ihrem ab
ſchließenden Bericht über die Entwaffnung Deutſchlands ſolange
warten will, bis die Mächte ſich in politiſcher Beziehung
geeinigt hätten. Die

Privatanſicht einiger Kontrolloffiziere
geht dahin, daß Deutſchlands Entwaffnung bis zur möglichen
Grenze durchgeführt ſei und daß nun der Weg einer
Verſtändigung beſchritten werden müſſe. Man ſpiele in ge
wiſſen Kreiſen mit dem Gedanken an eine Rückkehr zur Vor
kriegsmethode der geheimen Jnduſtrieſpionage, um
ſo zu erfahren, ob Munition hergeſtellt werde. (1)

Noch keine Fertigſtellung des Berichts
der Kontroll kommiſſion

Paris, 18. Dezember.
Der Bericht der Jnteralliierten HKontrollkom-miſſion iſt, wie entgegen andershautenden Preſſemeldungen feſt

geſtellt werden muß, noch nicht vollſtändig ab gefaßt.
Er konnte daher weder in Paris noch in London übergeben werden.
Hier wird erklärt, daß die Botſchafterkonferengz vorläufig von dem

üffentlichten Bericht wurde über verſchiedene Fragen zwiſchen Bericht nicht die geringſte Kenntnis habe.

deutſchen Abrüſtung zu dieſem Datum nicht liefern
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Der europäiſche
Stahltruſt

Jm Verwaltungsgebäude der franzöſiſchen Hütten
beſitzer, des Comité des Forges zu Paris, ſitzen wieder die
deutſchen Stahlkönige Fritz Thyſſen, Reuſch, Bruhn (von
den Kruppwerken), Peter Klöckner, Gervin und Klotzbach
mit ihren lothringiſchen Kollegen und Konkurrenten zu
ſammen, um über den Eiſentruſt zu beraten. Dieſe Be
ratungen finden neben und gleichzeitig mit der Zollkonfe-
renz der deutſchen und franzöſiſchen Wirtſchaftsſachverſtän-
digen ſtatt und werden von dieſer, wenn nicht beeinflußt,
ſo doch über Feuer gehalten.

Die nationalen Gruppen der Schwerinduſtrie
ſich nicht etwa wie Sieger und Beſiegte gegenüber. Es
geht ihnen vielmehr beiden nicht gut. Gewiß hat ſich der
Weltkrieg nicht zuletzt gegen die deutſche Eiſenerzeugung
gerichtet, da in ihr ein großer Teil der deutſchen Macht
verkörpert war. Gewiß iſt durch den Verſailler Vertrag in
der deutſchen Eiſeninduſtrie die Verbindung zwiſchen Roh
ſtoffquelle und Produktionsſtand einerſeits und Abſatzgebirt
andererſeits zerriſſen worden. Aber wie ſieht es heute
aus? Während Mitteleuropa ſich vor Eiſenmangel kaum
zu retten weiß, weiß ſich ein anderer Teil der Welt, nament
lich Frankreich, vor Eiſenüberfluß nicht zu helfen. Deutſch
land und Deſterreich, das ungefähr 80 Prozent einer
Eiſeninduſtrie verloren hat, können die erlittenen Verluſte
nicht verſchmerzen. Dagegen Frankreich, Belgien, Luxein-
burg, die Tſchechoſlowakei uſw. können ſich ihres Macht
überfluſſes keineswegs ungetrübt erfreuen.

Wenn die Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie nicht ganz
kataſtrophal geworden iſt, ſo rührt das hauptſächlich daher,
daß nach dem Kriege infolge der Reparationsleiſtungen und
infolge der Zerſtörungen, die auf Grund des Friedensver-
trages in vielen Fabriken vorgenommen werden mußten.
ein Eiſenbedarf entſtand, der das Normale weit überſchritt
und der für Eiſenerzeugung und Eiſenverarbeitung ein
verhältnismäßig gutes Abſatzgebiet eröffnete. Aber immer
deutlicher drängt ſich die Ueberzeugung auf, daß die geo-
graphiſchen Umwälzungen des Friedensſchluſſes eine groß
Gefahr für die europäiſche Eiſenproduktion heraufbe-
ſchworen haben. Ferner haben ſchon die bisherigen, nur
auf kurze Zeit unterbrochenen Verhandlungen der deutſchen
und franzöſiſchen Schwerinduſtrie gezeigt, daß es mit ihrer
Kartellierung allein nicht getan iſt. Es iſt ein europäiſcher
Truſt im Werden, in dem beinahe die Hälfte der Welt
erzeugung an Eiſen und Stahl zuſammengefaßt werden ſoll.

Das kann allerdings nicht von heute auf morgen her
vorgezaubert werden. Seit einigen Wochen iſt zwiſchen dem
Comité des Forges und Vertrauensleuten der engliſchen,
belgiſchen, tſchechoſlowakiſchen und polniſchen Eiſeninduſtrie
ein reger Gedankenaustauſch im Gange, der den Zuſammen
ſchluß der geſamten europäiſchen Eiſeninduſtrie zum Gegen-
ſtand hat. Die deutſchen Konzerne werden über dieſe
unverbindlichen Beſprechungen auf dem Laufenden erhalten
und ſind, wie wenigſtens die franzöſiſche Fachpreſſe be-
hauptet, im Grunde mit der geplanten Rieſenorganiſation
einverſtanden. Es wäre für die deutſche Oeffentlichkeit
wichlig, wenn ſich die Bureaus unſerer Stahlkönige nicht
länger in geheimnisvolles Schweigen hüllten, ſondern
Freund und „Feind“ offenen Wein einſchenken würden.
Sicher iſt, daß die engliſche Eiſeninduſtrie ſich den Zu
ſammenſchlußbeſtrebungen gegenüber durchaus nicht ab
lehnend verhält. Die erſte Anregung zur Bildung eines
europäiſchen Stahltruſtes iſt ſogar, wie die Verwaltung des
Comité des Forges andeutet, von engliſcher Seite ausge
gangen. Aber das gewaltige Truſtgebäude liegt noch nicht
einmal im Grundriß vor. Was geſchieht nun in Paris?

Auf franzöſiſcher Seite iſt während der Verhandlungs-
pauſe ein bemerkenswerter Stimmungsumſchwung einge-
treten. Man iſt jetzt Feuer und Flamme für die Kartellie-
rung. Die franzöſiſchen Unterhändler, die bisher die zoll-
freie Einfuhr von jährlich 114 Millionen Tonnen lothrin-
giſchen Roheiſens nach Deutſchland gefordert hatten, wollen
ſich jetzt, um ihr Entgegenkommen darzutun, mit jährlich
1 Million Tonnen begnügen. Gleichzeitig ſollen den
deutſchen Fertigfabrikaten gewiſſe Zollvergünſtigungen ge
währt werden. Damit ſpielen die Beratungen der Schwer-
induſtrie in die Zollkonferenz hinüber. Am 10. Jannar
1925 winkt, drohend für die Franzoſen, der neue deutſche
Zolltarif. Sie möchten deshalb am liebſten bis Weihnachten
zu Streich kommen. Aber das wird unmöglich ſein. Denn
bei einem internationalen Stahltruſt mit Monopolneigung
haben die weiterverarbeitenden Jnduſtrien und die Kon

ſtehen

ſumenten in Deutſchland doch auch noch ein Wort mitzu
reden.



Trendelenburg über die Pläne der
Schwerinduſtrie

Paris, 17. Dezember.
Der Führer der deutſchen Wirtſchaftsdelegation in Paris,
Staatsſekretär Trendelenburg, hat heute die deutſchen
Preſſevertreter empfangen, um die durch franzöſiſche und
deutſche Zeitungsartikel in den letzten Wohen genährten Ge

rüchte über ein felbſtändiges und eigenmächtiges Vorgehen
der Schwerinduſtrie in den jetzigen Verhandlungen auf

ihren wahren Wert zurückzuführen. Staatsſekretär Trendelen-
burg erklärte:

„Die deutſche Schwerinduſtrie iſt völlig im klaren dar
über, daß ſie keinerlei Abmachungen außerhalb des Handelsver-

trages treffen darf, und es iſt nicht zu befürchten, daß irgend
welche Vereinbarungen auf Koſten der deütſchen
Verbraucher, d. h. auf Koſten der deutſchen eiſenverarbeiten-
den Jnduſtrie, getroffen werden.“ Herr Trendelenburg teilte

weiter mit, daß die Vertreter der deutſchen Schwerinduſtrie, die
geſtern wieder in Paris eingetroffen ſind (morgen wird auch Ge

heimrat Bücher erwartet), mit den hier weilenden Vertretern der
deutſchen Maſchinen und anderen eiſenverarbeitenden Jnduſtrien

neuerdings in Fühlung treten werden. Ein eigen mächtiger
Abſchluß der Schwerinduſtrie mit der franzöſiſchen
Eiſeninduſtrie ohne Berückſichtigung der allgemein deutſchen In
tereſſen. und ohne Genehmigung der deutſchen Regierung iſt
ausgeſchloſſen. Weiter führte Herr Trendelenburg aus,

daß die gegenwärtigen Verhandlungen überaus umfang
reich und ſchwierig ſind, da ſie faſt den ganzen deutſchen
Zolltarif umfaſſen und die deutſchen Unterhändler außer Stande
ſind, im Augenblick über die Verhandlungen der Oeffentlichkeit
Rede und Antwort zu ſtehen. Es hat die Preſſe dem Rechnung
zu tragen und die Verbreitung unverbürgter Nachrichten im Jn
tereſſe der Sache zu vermeiden. Nach der Weihna-htspauſe, die

morgen beginnt, werden die Verhandlungen am 30. Dezem
ber wieder aufgenommen.
Entſcheidungen zu erwarten.

Schwierigkeiten für den deutſch-
amerikaniſchen Handelsvertrag?

Parits, 17. Dezember.
aus Waſſhington iſt der Entwurf

e t utſchland in der Senatskommiſ-on für auswärtige Angelegenheiten auf ſo ſcharfen
Widerſpruch geſtoßen, daß die Bildung einer Unterkommiſ-
ſion beſchloſſen wurde, die vom Staatsſekretär Hughes Abände-
rungen des Entwurfes erbitten ſoll.

Weihnachtspauſe in den deutſch-
ruſſiſchen Wirtſchaftsver handlungen

Berlin, 17. Dezember.
Halbamtlich wird gemeldet: Die deutſchruſſiſchen Verhand

lungen in Moskau ſind am 17. Dezember durch eine Weth
e e unterbrochen worden. Die deutſche Dele-
gation unter Führung des Wirklichen Geheimen Rats von Koer
ner trifft nach ſechswöchigem Aufenthalt in Moskau am 20. Dez.
wieder in Berlin ein, um bis zu der im Januar näch-
ſten Jahres 71 Wiederaufnahme der Verhandlungen

s bisherige Ergebnis mit den zuſtändigen Dienſtſtellen zu
erörtern. An welchem Ort die Ver
den, iſt noch nicht entſchieden.

Gegen das Konkordat
Würzburg, 18. Dezember.

(Durch Funkſpruch.)
Geſtern fand hier eine zahlreich beſuchte Verſammlung der

unterfränkiſchen Lehrerſchaft ſtatt, die ſich gegen
das Konkordat ausſprach. Der Staatsrechtslehrer Prof.
Dr. Piloty kam in einem Vortrage zu dem Ergebnis, daß die
finanzielle Aufwertung des Konkordates ein Eigentumsüber-

ng von ſtaatlichem Grundſtücksvermögen im Sinne der bayeri-en r darſtelle, und daß infolgedeſſen eine Ver
erung notwendig ſei.

Bis dahin ſind keinerlei

Nach einer Havesmeldu
eines Handelsvertrages mit

dlungen fortgeſetzt wer

faſſungsän
Das Zentrum gegen Chriſtlich-Nat'onal

Berlin, 17. Dezember.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Das Ergebnis des Mittwochs iſt das Scheitern
des Verſuches, die Regierung derchriſtlich- nationalen
Koalition zu bilden. Der Grund dafür, daß dieſer Verſuch
ſajon in ſeinem allererſten Anfangsſtadium mißlungen iſt, wird in
politiſchen Kreiſen allgemein in der Haltung des Zen-
trums geſehen, deſſen Reichstagsfraktion den Auftrag des
Reichspräſidenten desavouierte, bevor noch die erſten Sondierun
gen ſtattgefunden hatten. Ueber die Entwicklung erfahren wir
von hervorragender Seite folgende Einzelheiten:

Reichspräſident Ebert hatte Herrn Dr. Streſemann bereits
am Dienstag die Einladung übermitteln laſſen, ihn Mittwoch
mittag zu beſuchen. Der Reichspräſident hat Dr. Streſemann bei
dieſem Empfang dann gebeten, den Verſuch einer bürgerlichen
Regierungsbildung zu übernehmen. Dr. Streſemann hat darauf
geantwortet, daß er nicht in der Lage ſei, den Reichskanzler-
poſten zu übernehmen, daß er vielmehr nur, wenn die Verhält
niſſe es geſtatteten, das Außenminiſterium weiter führen können.
Der Reichspräſident hat ſich hiermit einverſtanden erklärt
und Herrn Dr. Streſemann den Auftrag übergeben.,
Verſuch hat der Fraktionsvorſtand der Deutſchen Volks
partei zu geſt immt. Während der Fraktionsverhandlungen iſt
der Beſchluß des Zentrums bekannt geworden, in dem die Deut
ſche Volkspartei zunächſt immerhin noch Möglichkeiten zum
Brückenban ſah; er wurde dann aber von maßgebender Seite des
Zentrums dahin interpretiert, daß das Zentrum einer Regierung,
der auch die Deutſchnationalen angehören, nicht nur nicht als
Regierungspartei beitreten, ſondern daß es darin auch keine
Vertreter des Zentrums als Fachminiſter belaſſen könne.
Dieſe Entſcheidung wurde damit begründet, daß das Zentrum in
einem ſolchen Kabinett den linken Flügel darſtellen und nicht ge
nügend Einfluß haben würde, um ſeine Grundſätze durchzu-
führen. Auf dieſe glatte Abſage hat die Deutſche Volks
partei, die vorher noch in einem Beſchluß zum Ausdruck gebracht
hatte, daß eine bürgerliche Regierung zu erſtreben ſei, Herrn Dr.
Streſemann verſtändigt, und dieſer hat dem Reichspräſidenten
darauf in der neunten Abendſtunde mitgeteilt, daß die Bildung
einer bürgerlichen Regierung nicht mehr mög
lich ſei und er ſeine Aufgabe deshalb in die Hände des
Reich spräſidenten zurücklege. Der Reichspräſident
hat Herrn Dr. Streſemann für ſeine Bereitwilligkeit, den Verſuch
zu unternehmen, ſeinen Dank abgeſtattet.

Der Beſchluß der Zentrumsfraktion und zumal ſeine Jnter-
pretation hat im Reichstag allgemein überraſcht. Man nimmt
an, daß der Reichspräſident jetzt mit dem Zentrum verhan-
deln wird.
Die Borgreh für eine bürgerliche

wären an den blutigen Teutſchenthaler Zuſammenſtößen im Maihrheitsregierung
Berlin, 17. Dezember.

Eigener Drahtbericht.)
Die heutigen Beſprechungen in der Reichstagsfraktion der

Deutſchen Volkspartei ergaben die einſtimmige Auffaſſung, daß
die einzige Löſung der Frage einer Regierungsbildung entſpre-
chend der bisherigen Politik der Reichstagsfraktion nur in der

e

ob es angebracht wäre, hierbei

Dieſem

Baldwin lüftet Englands Handelspläne
Eine Kn wort an die Oppoſition

London, 17. Dezember.
Auf die Interpellation des Oberſten Wedgewood Benn

zu den Punkten der Thronrede, die die Einführung des Tarif-
geſetzes und die Reichsbevorzugung behandeln, entſpann ſich
eine lebhafte Debatte.

Der Premierminiſter Baldwin unterſtrich in ſeiner Ant
wort, daß die Vorſchläge zur Förderung des Handels in der
Heimat und im Reiche beitragen würden. Es ſei unmöglich,
für den Handel Bedingungen von durchgreifendem Nutzen zu
ſchaffen, bevor ſich nicht die allgemeine Lage in Europa ge
beſſert habe. Jede britiſche Regierung müſſe Europa
helfen, das wirtſchaftliche Zutrauen wieder zu gewinnen
und die Furcht vor der Zukunft durch gegenſeitiges Vertrauenin der Politik beſeitigen. Er hoffe, daß die Aneführungen des

Dawesplanes zur Stabiliſierung der Lage in Mitteleuropa bei
tragen möge und daß auf dieſe Weiſe das gegenſeitige
Vertrauen früher zurückkehren möge, als man es vor
einem Jahre annehmen konnte. Abgeſehen von dieſen Er
wägungen, würde der Aufbau des Unterſtützungsſyſtems für den
britiſchen Handel im weſentlichen unverändert bleiben.

Zwei Maßnahmen könnten leicht getroffen werden: das
peg über Handelserleichterungen und die Jnan-
ſpru nahme von Ausfuhrkrediten. Ein hoffnungsvolles
Zeichen ſei das Anwachſen der Zuckerinduſtrie. Die Regierung
beabſichtige, den Vorſchlägen der früheren Regierung nach dieſer
Richtung zu folgen, die Vorſchläge zur Verbeſſerung der elek-
triſchen Kraftanlagen genau zu prüfen und ſie anzunehmen,
falls ſie zweckmäßig ſein ſollten. Auf die

Wirkung des Jndufſtrieſchutzgeſetzes
eingehend, wies Baldwin auf verſchiedene Jnduſtriezweige Hin,
wie z. B. auf die optiſche Glasinduſtrie, die ihre Entwickelung
dieſem Geſetz verdanke.

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſagte Baldwin, daß er
es doch für notwendig halte, dem Unterhauſe und den Jndu-
ſtrien einige der Grundregeln darzulegen, nach denen die
Regierung verfahren wird. Das Schutzgeſetz könne
nur auf wichtige und ertragbringende Jnduſtriezweige ange
wandt werden, die einen außerordentlichen Wettbewerb zu tragen
haben, wie z. B. niedrige Wechſelkurſe, geringe Arbeitslöhne oder
längere Arbeitsdauer im Auslande. Er ſei ſich deſſen nicht ſicher,

auch die geringere Steuer-
belaſtung in anderen Staaten in Betracht zu ziehen. Ferner
jede auf Grund des Geſetzes erhobene Steuer würde eine allge
meine Steuer darſtellen und nicht gegen einen beſtimmten Staat
gerichtet ſein. Dadurch würde das verſchiedenen Staaten ge
währte Meiſtbegünſtigungsrecht nicht gebrochen
werden. Wenn die Regierung auf Grund des Schutzgeſetzes
irgend eine Steuer erheben würde, ſo würde natürlich den
Dominions bei einer derartigen Beſteuerung eine Vorzugs-
ſtellung gewährt werden.

Eine Angelegenheit, der die Regierung die größte Wichtig
keit beimeſſe, ſei die

Schaffung eines Reichswirtſchaftskomitees.
Dieſe Frage ſei bereits auf der letzten Reichskonferenz be
ſprochen und genehmigt worden. Die vorige Regierung habe
deswegen mit den Dominions verhandelt und von ihnen das
Einverſtändnis dazu erhalten. Die jetzige Regierung beabſichtige
ein Gleiches zu tun. Außerdem beabſichtige die Regierung, dem
Unterhauſe alle Beſchlüſſe der Reichskonferenz
vorzulegen, durch die eine

Ermäßigung der Steuern zu Gunſten der Dominions
herbeigeführt werden ſollte. Es frage ſich nun, was getan
werden könne, um innerhalb dieſer Grenzen, den Handel mit
den Dominions zu beleben und den Erzeugniſſen der Dominions
eine Vorzugsſtellung vor den Erzeugniſſen anderer Staaten zu
ſichern. Eine derartige Politik ſei auch vom geſchäftlichen
Standpunkte aus wünſchenswert, denn je mehr die Dominions
nach England einführen, deſto mehr werden ſie auch aus Eng
land ausführen. Alles, was wir tun können, um den

Londoner Kurs an der Newyorker Börſe zu ſheben,
wird unſerem Handel nützlich ſein und uns bei der Rück
zahlung unſerer Schulden helfen. Er würde vor-ſchlagen, daß der volle Geldgegenwert aller Vorteile aus den
von der Reichskonferenz feſtgeſetzten Steuern, die nun fallen
gelaſſen würden, in erſter Linie für die Entwickelung des
Handels im Reich verwandt werden ſollten. Die Summe
dürfte ſchätzungsweiſe eine Million Pfund Sterling betragen.
Die Regierung ſei der Anſicht, daß ein Wirtſchaftskomitee aus
Fachleuten von Großbritannien und den Dominions auf den er
wähnten Grundlagen

einen vollkommen neuen Weg zur Entwicklung des Reichs
handels

einſchlagen würde. Das Komitee müßte ſeine Aufmerkſamkeit
r den Haupterzeugniſſen, alſo Fleiſch und
Früchten, widmen. Dieſe Nahrungsmittel könnte die Regierung
nicht beſteuern, aber es wäre nicht ausgeſchloſſen, Wege und
Mittel zu finden, auch ohne Beſteuerung den Erzeugniſſen der
Heimat und der Dominions auf dem Markte eine Vorzugs
ſtellung zu ſchaffen.

Englands Einnahme
aus den 26 Prozent verringert

London, 17. Dezember.
Churchill hat geſtern im Unterhauſe erklärt, daß die Einnahmen e der b reogentigen Abgabe auf deutſche

Einfuhren in der Zeit vom I. April bis 10. Dezember 1924
3 551 900 Pfund Sterling ergeben haben, während in der
gleichen Zeit des Jahres 1928 6 829 000 Pfund Sterling ein
gegangen wären. Er erinnerte daran, daß während der erſten
Monate des laufenden Jahres die Abgaben von 26 Prozent
vorübergehend auf fünf Prozent herabgeſetzt wurden und will
damit die Mindereinnahme erklären.
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Bildung einer tragfähigen bürgerlichen Mehr-

i 8 2 g i ſt g zu iſt. Dieſe Stellungnahme
er Fraktion iſt ſofort dem im Reichstag weilenden ParteiDr. Streſemann mitgeteilt worden. v fahrer

Der Beſchluß der Wirtſchaftspartei
Die Wntſga Berlin, 18. Dezember.

Die Wirtſchaftspartei hatte eine gemeinſame Sitzung derReichs und Landtagsfraktion im Preuße nene die e Regie
La Kedrage folgende einſtimmige Entſchließung an-

ahm:
Die Partei wird eine Regierung, in der die Sozial

demokratie vertreten iſt, grundſätzlich nicht unterſt ütz en. Sie wird eine bürgerliche Regierung
unterſtützen, wenn die Stimmen der Wirtſchaftspartei dazu
notwendig ſind. Jm übrigen wird die Partei ihre Stellung-
nahme einer bürgerlichen Regierung gegenüber von deren Ver
halten zu den Forderungen des Mittelſtandes abhängig machen.

Der neue Parteivorſtand
Berlin, 17. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion

wählte in ihrer heutigen Mittagsſitzung, die wider Erwarten
doch ſtattfand, ihren neuen Vorſtand. Vorſitzender iſt be
kanntlich der Abg. Schiele. Gegen Abend wurden nach Be
endigung der um 4 Uhr beginnenden gemeinſamen Sitzung der
Reichs und Landtagsfraktion die Stellvertreter des Vorſitzenden
beſtimmt. Bruhn, v. Goldacker, Rippel und Schulz-Bromberg.
Letzterer iſt zugleich der Sprecher der Fraktion. Kaſſenwart
wurde der Abg. Behrens, „Geſchäftsführer Lambach. Beiſitzer
ſind Bachmann, Frau Behle, Biener, Dietrich, Hergt, Hugen
berg, Lawerenz, Leopold, Lintz Mumm, Thomen, Vogt, Wallraf-
Werner und Graf Weſtarp. Zroßadmiral von Tirpitz
hat den Ehrenvorſitz der Partei übernommen.

Die Auszahlung der Januargehälter
für Beamte

Berlin, 18. Dezember.
Wie die Morgenblätter melden, haben die Spitzenverbände

der Beamtenſchaft geſtern im Reichsfinanzminiſterium verſucht,

eine Auszahlung der Januargehälter noch vor dem
Weihnachtsfeſte zu erreichen. Miniſterialdirektor von Schlieben
erklärte, ſeiner Anſicht nach werde ſich eine Auszahlung der
Januargehälter vor Weihnachten nicht ermöglichen
laſſen, doch werde das Reichsfinanzminiſterium bemüht ſein,
die Gehaltszahlungen kurz nach den Feſttagen anzu
weiſen. Die Spitzenverbände werden am Montag über weitere
Schritte beraten, außerdem ſoll in einem Antrage an den neuen
Reichstag eine Nachprüfung der letzten Beſoldungsregelung
verlangt werden.

Wie ſie lügen!?
Vom Jung deutſchen Orden, Bruderſchaft Halle, wird

uns geſchrieben:
Die in den letzten Tagen durch die Linkspreſſe gehende

Notiz, der achtfache Mörder Angerſtein aus Haiger iſt oder war
Mitglied des Jungdeutſchen Ordens, wird hiermit als ge
meine Verleumdung feſtgenagelt. Gleiches trifft zu für
die Behauptung des Haueſchen Volksblattes, Ordensbrüder

als Urheber beteiligt geweſen. Syſtematiſch werden Lügen und
Verleumdungen gegen uns in die Welt geſetzt, erſt der Synagogeieigbeng in Hersfeld, dann das Gift- Attentat in H.-Olden-

dorf und jetzt dies. Wir fragen: Wer führt dieſen undeutſchen
Lügenfeldzug gegen uns, in weſſen Jntereſſe liegt es, wenn
unſer edles Wollen in den Kot gezogen wird? Deutſche Volks
genoſſen, die Augen auf

ankreich behauptet, ſich in Spaniſch-vr Marokko feſtſetzen zu müſſen
Paris, 17. Dezember.

n Pariſer politiſchen Kreiſen glaubt man behaupten zuum S in Marokko nichts anderes übrig blei
en werde, als ſich in der ſpaniſchen Zone feſtsu

Vorläufig wird man dies unter der bekannten Formel
tun, daß man das Leben und die Sicherheit der Ausländer be
ſchützen müſſe. Aber darüber kann natürlich kein Zweifel be
ſtehen, daß von einer ſolchen Protektion der Ausländer bis zu
einer Annexion nur ein Schritt iſt. Daß England
irgend welche Widerſtände erheben könnte, gilt als ausgeſchloſſen.
Die andere Frage drängt ſich aber auf, ob die franzöſiſche Kam
mer die notwendigen Kredite bewilligen würde, wenn eine Expe-
dition nach Marokko notwendig werden ſollte. Mit der juriſtiſchen
Begründung des Vorgehens iſt man bereits fertig geworden.
Man läßt den Vertrag von 1904 wieder aufleben und erklärt, daß
Frankreich in dieſem Vertrage das Recht gegeben ſei, das Pro
tektorat über ganz Marokko auszuüben, da Spanien
nicht mehr in der Lage ſei, ſeine Zone, die ihm 1912 zugeſtanden
war, zu beſchützen. Die Beſorgnis wird allerdings geäußert, daß
es nicht leicht ſein werde, mit Abd el Krim fertig zu werden.
„Echo de Paris“ macht heute bereits Andeutungen, daß engliſche
Kaufleute dem Führer der Riffleute Nahrungsmittel und Waffen
verkauft hätten. Das Blatt fordert, daß dieſer Handel eingeſtellt
und Marokko blockiert werde.

Der Aufſtand in Albanien
Die Lage der Regierung gefährdet

Paris, 16. Dezember.
Havas meldet aus Belgrad: Aus den dortigen Blätter

meldungen ergibt ſich, daß der albaniſche Aufſtand raſche
W macht. Auch die katholiſchen Begirke derirditen und Maliſſoren nehmen an dem Aufſtand teil. Die
Regierung von Tivanag hat in Potgoricza und im Süden den
Belagerungszuſtand ausgerufen. Die Front der regierung
feindlichen Elemente erſtreckte ſich von Maleſia im Norden bis
nach Dibra.

Nach weiteren in Belgrad eingetroffenen Nachrichten hat
der politiſche Gerichtshof von Tirang drei ehemalige Miniſter
präſidenten und einen Miniſter in Abweſenheit zum
Tode verurteilt. Ein weiterer ehemaliger Miniſter
wurde zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt. Das Ver
mögen ſämtlicher Verurteilten wurde ein gezogen.

Die Lage der albaneſiſchen Regierung iſt infolge des
ſchnellen Umſichgreifens der revolutionären Bewegung in Alba
nien kritiſch. Unter den Führern der Aufſtandsbewegung
befindet ſich der frühere Miniſterpräſident Ahmet Zogu. Sämt-
liche Stämme Nordalbaniens und der Gegend von Skadar haben
ſich der Bewegung angeſchloſfen. In vielen Fällen ſind auch
Regierungstruppen zu den ſiegreichen Aufſtändiſchen über
gegangen. Infolge der in Nordalbanien von den Aufſtändiſchen
erzielten Erfolge ſteht die Einnahme von Skadar bevor. Lium
Kulag und Kukus ſind von den Aufſtändiſchen unter Füh-
rung von Tſeng Bei beſetzt worden. Nach einer Fournier
Meldung aus Belgrad haben die Aufſtändiſchen die Städte
Skutari und Kroja nach heftigem Kampf eingenom
men und den Vormarſch auf Tirana angetreten.„Petit Pariſien“ meldet, daß Nintſchitſch und Muſſolini im
Laufe der letzten Unterredung übereingekommen ſeien, ſich r
Einmiſchung in Albanien zu enthalten.

ſetzen.

Schwerer Eiſenbahnunfall in Graz
e G Graz, 18. Dezember.
(Eigener Drahtberichu.

Auf dem hieſigen Hauptbahnhof ereignete ſich geſtern abend
bei der Ausfahrt eines Perſonenzuges ein ſchwerer Unfall.
Ein Waggon entgleiſte und ſtürzte um, wobei eine Perſon
und zwar die Frau eines Keſſelheizers getötet und mehrere
Perſonen verletzt wurden

x

d

ß
n

T

be

n

wickelte,

Vedölker



u.
reund.
hborn
i gaſt
ſiſchen
itaire
r dem
it be
rd vor
e 1906
ſieben

Beſitz
dieſer,
einen

gungen
heit ſei
kurrenz
er Ent
8 Kilo
is bzw.

ur vor
Gramm
hädliche,

t 6.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Reparations und Schuldenſumpf

Jedesmal, wenn aus dem endloſen Sumpf der Reparatio-
nen, Staatshaushaltsdefigits und internationalen Schulden
irgend ein Land den Anſchein erweckt, als ob es leiſe Kräfte in
ſich verſpürte, um ſeinen Kopf aus all dem Dunkel des wirt-
ſchaftlichen und finangziellen Chaos zu erheben, ſo ſind gleich auch
die anderen Mächte da, die eine ſolche Entwicklung nicht zulaſſen
wollen und mindeſtens beanſpruchen, in gleicher Weiſe aus dem
Sumpf herauszukommen. Und dabei geraten dann alle an
einander und rutſchen alleſamt in den Sumpf zurück.

Die geſamten Forderungen der Vereinigten Staa
ten mit den aufgelaufenen Zinſen belaufen ſich auf etwa
11, Milliarden Dollar. Die Vereinigten Staaten haben keine
Verpflichtungen. Schuldenforderungen haben dann nur

England in Höhe von 10 Milliarden und Frankreich in
von 3 Milliarden Dollar. Die engliſchen und amerikani-

ſchen Vorſchüſſe verteilen ſich in Millionen folgendermaßen

Vorſchüſſe Englands Amerikas zuſammen
an Pfd. Sterl. Dollar GoldmarkEngland S 4 573 11 207Frankreich 557 3 634 26 403Italien 477 1 809 16 138Belgien 103 409 3 778alle Staaten einſchl. obiger 1 787 11 084 82 293

Englands Schuld beläuft ſich insgeſamt auf 14,2 Milliarden
Frankreichs auf rund 7, Jtaliens auf 45 Milliarden Dollar.

Mit dem Jngangbringen der
deutſchen Ausſaugung durch den Dawes-Plan

ſind auch die Intereſſen aller verſchuldeten Staaten und aller
Gläubigerſtaaten auf diefen Hauptertrag der Kriegsentſchädi-
gung leiſtenden Staaten mobil geworden und wollen ſelbſtver
en jeder die volle Befriedigung ſeiner Anſprüche durch

en.
Amerika als der einzige „Nurgläubigerſtaat“ hat

aber die Verquickung der Reparationsfrage mit der Frage der
interalliierten Schulden immer wieder abgelehnt, nicht weil es
etwa einem interallierten Ausgleichsverfahren ablehnend gegen
überſtände, ſondern weil die Schuldnerſtaaten nicht nur auf eine
t r r Behandlung, ſondern auf eine weſent-
liche Reduzierung hinarbeiten. Vor allem iſt es
das Frankreich Poincarés geweſen, das jedes Pfund Sterling
und jeden Dollar, den es an Amerika und England ſchuldete

als „geſpartes alliiertes Blut“ zur Verbuchung bringen wollte
m auf dieſe Weiſe glaubte, ſein Schuldenkonto ausgleichen zu
önnen.
England hat als erſtes Land in dem Baldwin- Abkommen

eine Regelung mit Amerika herbeigeführt, es hat ſeine Schuden
anerkannt, einen Rückzahlungs- und Zinſendienſtmodus aufge
ſtellt. Eine Rückzahlung in Höhe von 90 Millionen und der
Zinſendienſt ſind von durchgeführt.

Nunmehr hat ſich auch Frankreich unter dem Zwange
der Stabiliſierungsanleiheverhandlungen bereitfinden laſſen, mit
der amerikaniſchen Schuldenfundierungskommiſſion zu verhan-
deln. Seine Vorſchläge über Moratorium, einen Zinsfuß von
22 Prozent und r r der Kapitalſchuld ſind für
Amerika unannehmbar, aber die ganz deutlich vor ſich
gehende franzöſiſch- amerikaniſche Annäherung auf finanziellem
Gebiete hat darin ihren Ausdruck gefunden, daß ſich die Ameri-
kaner bereit erklärt haben, den Franzoſen leichtere Tilgun
und Zinsbedingungen zu gewähren, als ſie England gewährt
worden ſind. Amerika hat ſich ſogar dazu bereit gefunden, in
einem gewiſſen Sinne die Verquickung der franzöſi
ſchen Schulden mit der Reparativnsfrage zu
zu laſſen und Frankreich ſozuſagen in einen

erweiterten DawesPlan

aufzunehmen. Das iſt aber der kritiſche Punkt, an dem England
ſeine Forderungen geltend machen muß und auch bereits gel
tend gemacht hat, wenn es nicht in den Beſtrebungen, ſeine
Wirtſchaft von den drückenden Steuern zu entlaſten, hinter
Amerika zurückſtehen will und ſo ſeine Produktion auf dem
Weltmarkte der amerikaniſchen Konkurrenz preisgeben will. Für
England handelt es ſich darum zunächſt um zweierlei. Einmal
um die Erreichung der gleichen Schuldendienſtbedingungen gegen-
über Amerika, wie ſie Frankreich erlangt. Zum andern um
eine Reviſion des durch die Balfour-Note vom W 1922 feſt
gelegten Standpunktes, nach dem England von Europa keine
größere Schuldentilgung verlangt, als es ſelbſt an die Ver
einigten Staaten zu zahlen hat. Das iſt wichtig für die fran
zöſiſche Schuld an England, die zurzeit auf etwa 625 Millionen
Pfund Sterling aufgelaufen iſt. England hat, um wenig-
ſten s den Zinſendienſt dieſer Id für ſich einbringen
zu können, einen handelspolitiſch hoch bedeutſamen Vorſchlag
gemacht, der auch von verhängnisvollſten Rückwirkungen auf die
deutſch engliſchen Handelsbeziehungen ſein muß. und den deutſch
engliſchen Handelsvertrag illuſoriſch machen kann.

Als Erſatz für die Schuldenzinſen ſoll den engliſchen Waren
in Frankreich eine gleiche Vorzugsbehandlung eingeräumt werden
Damit wird der franzöſiſche Markt für Deutſchland geſchloſſen
Zugleich bedeutet es aber eine Durchbrechung der Transfer-
ſicherungen und der Sachleiſtungsmöglichkeiten des Lon
doner Abkommens. Und damit iſt ein weiterer Punkt der inter
nationalen Finangkonflikte berührt: die Verteilung der Repa
rationserträgniſſe aus Deutſchland. Maßgebend hierfür ſind
drei Abkommen: das Abkommen über den Ausgleich der Be-
ſatzungskoſten, an dem alle alliierten Staaten teilhaben, während
die eigentlichen Reparationsanſprüche durch den Verſailler Ver-
trag und durch den deutſch-amerikaniſchen Sonderfriedensver-
trag geregelt oder vielmehr durch die Zurückhaltung Amerikas
bisher nicht geregelt ſind. Die Unterzeichner des Verſailler
Vertrags haben nämlich die geſamte deutſche Repa-
rationsleiſtung in dem Abkommen von Spa unter ſich
verteilt, und zwar erhalten: Frankreich 52 Prozent, Groß-
britannien 22 Prozent, Jtalien 10 Prozent, Belgien 8 Prozent
und der Reſt geht an Japan, Portugal, Jugoſlavien, Griechen-
land, Rumänien uſw.

Mit der Jngangbringung des Londoner Abkommens tritt
aber Ameriha in den Kreis als Partner ein und es hat ſeine
Anſprüche auf Teilnahme an den Reparationserträgniſſen an
gemeldet. Alle Staaten, die unter dem Druck der amerikaniſcher
Anleihen ſtehen, haben die amerikaniſchen An-
ſprüche anerkannt. England hat ſich dagegen auf den
formalrechtlichen Standpunkt geſtellt und Amerika auf die Be
ſtimmungen des deutſch- amerikaniſchen Sondervertrages ver-
wieſen, womit es zugleich eine außerordentlich unfreundliche
Haltung gegenüber Deutſchland bekundet, wie es das ja auch
bereits bei der Behandlung der 26prozentigen Aus
fuhrſonderabgabe getan hat. Amerika hat indeſſen die
Konſequenzen nicht gezogen, ſondern das deutſche Eigentum in
Amerika nach den bisherigen Grundſätzen behandelt.

Die kommende interalliierte Finanzkonferenz, an der ſämt-
liche Finanzminiſter teilnehmen werden, wird ſich alſo im
weſentlichen auf einen Kampf zwiſchen engliſchem und amerika-
niſchem Kapital zuſpitzen: Anerkennung oder Ablehnung der
amerikaniſchen Anſprüche und den ſich daraus ergebenden Folge-
rungen. Daß ſelbſtverſtändlich auch die Erträge aus dem Raub.
zug an Rhein und Ruhr zur Verrechnung ſtehen werden, iſt
ſelbſtverſtändlich, doch dürfte die Berechnung der Okkupations
koſten ernſten Auseinanderſetzungen unterliegen, da vor allen
Dingen England nach dem Ruhreinbruch die Prioritätsrechte
Belgiens und Frankreichs als abgegolten betrachtet wiſſen will

Hhalle--hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft
Der Aufſichtsrat hat in ſeiner geſtern abgehaltenen Sitzung

beſchloſſen, der auf den 17. Januar 1925 einzuberufenden o. GV.
die Eröffnungsbilanz in Reichsmark vorzulegen.Ferner wird vorgeſchlagen, das Aktienkapital im Verhältnis
von 4:1 zuſammenzulegen, ſo daß auf 1000 Papiermark
250 Reichsmark entfallen. Eine Dividende wird nicht
zur Verteilung kommen.

Roſitzer Braunkohlenwerke A.-G., Altenburg (Thür.). Jn
der o. G.-V., in der 153 432 Stimmen vertreten waren, wurde
zunächſt beſchloſſen, das Geſchäftsjahr auf das Kalenderjahr zu
verlegen und die Papiermarkbilanz für die Zeit vom 1. Juli bis
31. Dezember 1923 zu genehmigen. Ferner wurde die Gold-
markeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924, die ein
Aktienkapital von 8250 000 M. ausweiſt, genehmigt und be
ſchloſſen, die Umſtellung derart vorzunehmen, daß jede Aktie
über nominell 1000 M. auf den Nennbetrag von 250 Gm. und
jede 600-Mark-Aktie auf den Nennbetrag von 150 Gm. abge
ſtempelt wird. Je 50 Gm. des Nennwertes der Aktien ge
währen eine Stimme. Es wurde ferner beſchloſſen, den Auf
ſichtsratsmitgliedern für das abgelaufene Geſchäftsjahr je 500
Goldmark als Entſchädigung zu gewähren. Die ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder wurden ſämtlich wiedergewählt.

Gewerkſchaft Regiſer Kohlenwerke, Regis (Bez. VLeipzig).
Die o. G.-V. genehmigte den Abſchluß und die Gewinn und
Verluſtrechnung für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1923
und beſchloß die Verlegung des Geſchäftsjahres auf das Ka-
lenderjahr. Ebenſo wurde die vorgelegte Gold markeröff-
nungsbilanz, die ein Kapital von 500 000 Rm. gegenüber
2400 000 Pm. vorſieht, genehmigt.

Adler Kaliwerke A.-G., Oberröblingen am See. Die o. G.V.
genehmigte die Papiermark- und die Goldmarkeröff-
nungsbilanz. Letztere ſieht eine Zuſammenlegung des
18 Mill. Papiermark betragenden Stammaktienkapitals auf
4,5 Mill. R.-M. und des 4 Mill. Papiermark betragenden Vor
zugsaktienkapitals auf 296 000 R.-M. unter Errichtung eines
Keſervefonds von 288 220 R. M. vor. Bankier Louis
JacobyDortmund legte. ſein Aufſichtsrats- Mandat nieder. Die
turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt.

Eiſenhüttenwerk Thale A.-G., Thale (Harz). Die Geſell
ſchaft legt ihre Goldmarkeröffnungsbilangz vor, die eine Ka
pitalumſtellung auf 83888 800 R.-M. im Verhältnis von
3:1 vorſieht. Aus der Bilanz ſind zu erwähnen: Grundſtücke
und Gebäude 2,083 Mill. R.M., Maſchinen und Moxroren
1,76 Mill. R.-M., Wertpapiere und Beteiligungen 0,3 Mill. R.-M.,
Schuldner 1,97 Mill. R.-M., Beſtände 8,82 Mill. R. M. und
Gläubiger 1,71 Mill. R. M. Ein Aufwertungsfonds von
158 250 R. M. wurde für die 43proz. Teilſchuldverſchreibungen
zurückgeſtellt.
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Eiſenwerk L. Meyer jr. u. Co. A.G. in Harzgerode. Die
Geſellſchaft legt ihre Goldmarkeröffnungsbilanz
vor, die eine Umſtellung des Stammaktienkapitals auf 960 000
R.M. und des Vorzugsaktienkapitals auf 20 000 R.-M. unter
Bildung eines Reſervefonds von 300 000 R.-M. vorſieht. Jn
der Bilanz werden ausgewieſen: Grundſtücke und Gebäude mit
436 000 M., Maſchinen und Werkzeuge 200000 M., Effekten
und Beteiligungen 300 000 M., Waren 248 728 M., Debitoren
169 014 und Kreditoren 105 760 R.-M.

Julius Pintſch, A.-G., Berlin. Jn der GV., der die Gold
markeröffnungsbilanz vorlag, bemängelte Juſtigzrat
Oppenheim als Vertreter der Frau Pintſch, Zürich, die aufge
ſtellte Bilanz. Beſonders wies er darauf hin, daß die einge-
ſtellten Beträge für Grundſtücke und Gebäude, die mit 6 408 308
Goldmark eingeſetzt worden ſind, und die Wertpapiere, die mit
463 456 Goldmark zu Buche ſtehen, viel zu niedrig ſind.
Des ferneren ſei nicht erſichtlich, in welcher Höhe die Tochter-
geſellſchaften der Pintſch- Geſellſchaft in Oeſterreich und Holland
unter den Wertpapieren ausgewieſen werden. Er beantragte
Vertagung der GV. und legte, als dieſer Beſchluß rächt
durchging, Proteſt ein. Er ſtellte ferner den Antrag, die Bilanz
und den Umſtellungsbericht durch zwei Reviſoren der
Berliner Handelskammer zu überprüſen. Ein Aktionär ſtimmte
dieſem Antrag zu, ſtellte aber den Zuſatzantrag, dieſe Prüfung
nicht durch die Handelskammer, ſondern durch Direktor Brock-
hage von der Deutſchen Treuhandgeſellſchaft und durch Bank-
direktor Siegfried Schlitter vom Kaſſenverein vornehmen zu
laſſen. Dieſer Antrag wurde angenommen, und
ſo ergab ſich von ſelbſt die zunächſt abgelehnte Vertagung der
Generalverſammlung.

Eduard Lingel, Schuhfabrik, A.-G., Erfurt. Der Aufſichts
rat beſchloß, der auf den 5. Januar 1925 einberufenden G.-V.
die Umſtellung des Stammaktienkapitals im Verhältnis
von 650:1 unter Bildung einer Reſerve von 950 000 Rm. vor-
zuſchlagen. Zur Deckung des notwendigen Geldbedarfs ſoll
gleichzeitig eine Verdoppelung des umgeſtellten Kapitals er
olgen.

Heine Co., A.-G., Leipzig. Die außerordentliche General-
verſammlung beſchloß die Umſtellung des Grundkapitals in der
Weiſe, daß das bisherige Papiermarkkapital von 142 Mill. Rm.
u 5 404 000 Rm. herabgeſetzt wird. Dementſprechend entfällt
auf jede Stammaktie über 1000 bzw. 2000 Pm. 40 bzw. 80 Rm.
Der Nominalwert jeder Vorzugsaktie wird entſpre-hend des ein
eingezahlten Goldwertes ge 17 Rm. herabgeſetzt. Mitgeteilt
wurde, daß der bisherige Geſchäftsgang ſich zwar gebeſſert habe,
aber noch nicht die Höhe der Vorjahre erreichte. Man erwartet
nach der Durchführung der neuen Handelsverträge eine Belebung
des Geſchäftes.

Pöge Elektrizitäts A.-G., Chemnitz. Die Geſellſchaft legt
die Goldmarkeröffnungsbilanz vor, die ein Rein vermögen
von 3 906 000 R. M. ausweiſt. Das neue Stammaktienkapital
beläuft ſich in Zukunft auf 8,2 Mill. R.-M. und das Vorzugs
aktienkapital auf 306 000 R. M. Dem Reſervefonds werden

350 000 R. M. und der Pöge- Stiftung für Angeſtellte and
Arbeiter 50 000 R.-M. zugewieſen. Aus der Bilanz ſind zu er-
wähnen: Grundſtücke 510 000 R.-M., Gebäude 1,75 Mill. R.-M.,
Maſchinenpark 400 000 R.-M., Außenſtände 928 238 R.-M.,
Waren 2637 643 R.-M. Unter den Paſſiven: Gläubiger 1 418 877,
Kundenvorauszahlungen 1 045 606 R.-M., Rücklage auf Außen-
7 n 000 R.-M., Aufwertungsfonds der Obligationen

42 M.Leipziger Wollkämmerei A.-G., Leipzig. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der G.-V. eine Dividende von 6 Proz. für, jede
Aktie über 1500 M. in Vorſchlag zu bringen. Die Goldmark-
eröffnungsbilanz ſei noch nicht fertiggeſtellt, doch dürfte eine
Herabſetzung des Aktienkapitals bei der Geſellſchaft kaum in
Frage kommen.

Zuckerfabrik Glauzig. Die G.-V. genehmigte die Jahres
ſchlußrechnung und die Goldbilanz, die eine Umſtellung des
Aktienkapitals von 40 Mill. Mark auf 8 Mill. Rm. Stamm-
aktien vorſieht. Die Verwaltung wurde ermächtigt, die zur
Umſtellung erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Neu in den
Aufſichtsvat wurde gewählt: v. Dietze. Der Geſchäftsgang wird
als befriedigend bezeichnet.

G. Hirths Verlags-A.-G., München. Die ao. H.-V. geneh
migte die. Gold markeröffnungsbilanz, nach der das
Stammaktienkapital von 48 Mill. Pm. auf 480 000 Rm. und
das Vorzugsaktienkapital von 2 Mill. Pm. auf 20 000 Rm. um-
geſtellt wird.

Das unter Führung der Deutſchen Bank, Berlin, ſtehende
Bankenkonſortium, das über die Kontrolle bei der Georg
A. Jasmatzi, A. G. in Dresden verfügt, hat mit der Stan-
dardCommercial-Tobacco Company, Jnc., New York, einen
Vertrag vorgeſehen, auf Grund deſſen ein ſehr enges Zuſam-
menarbeiten der Standard Commercial Tobacco Company mit
der Jasmatzi Geſellſchaft geſichert ſein würde. Gleichzeitig
würde das Konſortium durch Aktienaustauſch ein erhebliches
Intereſſe an der Standard-Commercial. Tobacco Company mit
entſprechendem Einfluß erwerben. Die Standard Commercial
Tobacco Companh, Jnc., New-York, beſitzt keine Tabak
fabriken, verfügt aber über ein bedeutendes Tabak-
handelsgeſchäft.aktion war die Ueberzeugung, daß die Vereinigung des Jasmatzi
Konzerns mit einer ſo ſtarken Tabakeinkaufsorganiſation, wie
ſie der Standard Commercial-Tobacco Company zur Verfügung
ſteht, dem Jasmatzi-Konzern eine beſonders ſtarke Stütze mit
entſprechenden Zukunftsausſichten bieten würde.

Erſchwerung der Einfuhr nach der Türkei. Während es
bisher möglich war, jede in der Türkei ankommende Sendung
ohne ausführliche Jnhaltsangabe am Zollamt ſelbſt zu öffnen
und ſodann die Deklaration und Verzollung vorzunehmen, iſt
nunmehr, wie der Konſtantinopeler Korreſpondent des „Konfek-
tionär“ berichtet, eine Verordnung der Angora- Regierung er
gangen, der zufolge ohne Ausnahme keine Sendung mehr
von Empfängern vor der Verzollung geöffnet
werden darf. Der Jntereſſent muß die Zolldeklaration nun
mehr vorher ausſtellen. Wenn der Jnhalt und auch das Ge-
wicht der Ballen oder Kiſten mit der Faktura nicht überein-
ſtimmt, wird er mit zwei und dreifacher, wenn nicht noch höherer
Zolltaxe beſtraft. Es muß daher dringend angeraten werden,
bei jeder Sendung nach der Türkei eine gewiſſenhafte Spe z i
fikation des Jnhaltes und eine Angabe des Brutto,
Netto- und Reinnetto-Gewichtes auf der Fakturaga
anzugeben. Dieſe neue Erſchwerung im türkiſchen Zollgeſchäft
iſt vornehmlich auf die zahlreichen falſchen Deklarationen ber
Textilimporten, namentlich bei leichtgewichtiger Ware, z. B.
Seide, Seidenſtrümpfe, Krawattenſtoffe uſw., zurückzuführen.

Wahrnehmung der zoll- und handelspolitiſchen Intereſſen
der Meſſinginduſtrien. Das Leipziger Meſſeamt hat auf mehr-
fachen Wunſch aus Ausſtellerkreiſen auf Anregung der Zentral-
ſtelle für Jntereſſenten der Leipziger Muſtermeſſen e. V. be-
ſchloſſen, mit Hilfe ſeiner ſchon ſeit Jahren beſtehenden Aus
fuhrſtelle (Zollbüro) die zoll- und handelspolitiſchen Intereſſen
der Leipziger Meßinduſtrien bei der Vorbereitung der neuen
Handelsverträge wahrzunehmen und ſie beim Reichsverband der
Deutſchen Jnduſtrie und den übrigen zuſtändigen Stellen zu
vertreten, ſoweit das von den einzelnen Jnduſtrien und Ver-
bänden gewünſcht wird.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, A.-G., Halle a. S.) Angekommen am
17. Dezember 1924 Kahn Nr. 533, Sr. A. Leopold, mit Stückgut
von Hamburg, Eildampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.

Leipziger Kreditbank, Leipzig. Die außerordentliche General
verſammlung genehmigte die Gold markeröffnungs-
bikanz und die Kapitalumſtellung auf 1 Mill. Rm. Stamm-
aktien und 5000 Rm. Vorzugsaktien unter Bildung eines Re-
ſervefonds von 110 000 Rm. und Ueberweiſung von 19 703 Rm.
an den Beamtenunterſtützungsfonds. Die Geſchäfte haben ſich
im laufendn Jahre zufriedenſtellend entwickelt.

Goldnotierungen an der Berliner Börſe. Jn Erweiterung
unſerer Mitteilung über neuere Goldnotierungen an der Ber-
liner Börſe nennen wir noch: Allgemeine Lokalbahn und Kraft
werke A.G. ſowie Neckar-Werke A.-G., vom 19. Dezember ab
werden Markt- und Kühlhallen A.-G., Rauchwaren Walther,
Gebrüder Körting und Feldmühle Papier in Goldprozenten an
der Berliner Börſe gehandelt und notiert. Vom gleichen Tage
ab ſind nur die auf Goldmark abgeſtempelten Stücke lieferbar.
Für die Gebrüder Körting werden bei der Feſtſetzung laufender
Kurſe nur Abſchlüſſe von 2000 G. M. und dem Mehrfachen
hiervon berückſichtigt, während bei Feldmühle Papier nur Ab-
ſchlüſſe von 2400 G.- M. und dem Mehrmczhen hiervon berück-
ſichtigt werden.

Kartoffeln.
Breslau, 17. Dezember. (Marktbericht von Wilhelm

Schiftan, Breslau V.) Das Kartoffelgeſ-häft in der Berichts
woche beſchränkte ſich auf Abſchlüſſe in Fabrikkartoffeln und ver
einzelt auch in Saatkartoffeln. Die Nachfrage in abrikkartoffeln
iſt zwar lebhaft, doch wird die un eſchäftes durch
die hohen Frachten unterbunden. Gerade im Kartoffel
geſchäft, das einen Maſſenartikel zum Gegenſtand hat und in
welchem mit Pfennigen kalkuliert werden muß, kann eine Frach-
tenpolitik, wie ſie zurzeit gehandhabt wird, ein Diſtanzgeſchäft
faſt völlig unterbinden und das Geſchäft auf die primitiven
Formen des Lokalgeſchäftes heraborücken. Von Saatkartoffeln
ſind insbeſondere die neueren Züchtungen gefragt. Speiſe-
kartoffeln weiß 1,80——-2 Mark, rote 2,30 Mark, Induſtrie 83 Mark,
Fabrikkartoffeln 11--12 Pfennige je nach Stärkegehalt.

Billigeres Gas für Zimmerheizzwecke. Um dem Gas als Brennmaterial
zur Raumbeheizung in weiteſten Kreiſen Eingang zu verſchaffen, iſt ein
Sonderpreis in Höhe von 12 Pfennig für 1 Kubikmeter für H ein
geführt worden. Die Vorteile der Gasbeheizung ſind unbeſtrittenmeine Einführung ſcheiterte bisher an dem Fehen Gaspreis. Mo

ſchaftlich arbeitende Gasheizöfen, event. mit r ſind ſt
allen Jnſtallationsgeſchäften und bei der Verwaltung der ſtädt. Gas u. Waſſer
werke zu haben. Rat und Auskunft wird bereitwillig und koſtenlos erteilt.
Man beachte die heutige Anzeige.
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Haarmann-- Prozeß
Beginn der Plaidoyers.

Hannover, 18. Dezember.
Der H in Hannover nähert ſich ſeinem Ende.

Das Urteil dürfte am Donnerstag abend verkündet
werden. Der Andrang zu den Verhandlungen hat in den letzten
Tagen dauernd zugenommen.Am Nittwoch hatten die mediziniſchen Sachverſtändigen das
Wort. Zunächſt erſtattete Prof. Schul z e von der Univerſitäts-
Nervenklinik Göttingen ſein Gutachten. Er ſtellt feſt, daß
er die Zurechnungsfähigkeit Haarmanns unbedingt bejahe und
der F 51 ausgeſchloſſen ſei. Auch die Frage ſei zu verneinen, ob

n moraliſch ſo beſchädigt ſei, daß man ihm kein Ver
ſtändnis für ſeine Handlungen zumeſſen könne, wenn er auch
moraliſch abgeſtumpft ſei. Auffallend ſei ſein ausgezeichnetes
Gedächtnis, verbunden mit einem großen ſchauſpieleriſchen
Talent. Er ſei ſchlagfertig und nutze jede günſtige Gelegenheit
aus.

Mediginalrat Dr. Brandt Hannover macht einige er
gängende Mitteilungen über ſeine Beobachtungen, worauf der
Gerichtsarzt Medizinalrat Dr. e ſich mit den Aus
führungen des Prof. Schulze voll einverſtanden erklärt.

Es folgt das Plaidoyer des Staatsanwaltſchaftsrats Dr.
Wagenſchieffer. Er führt aus, daß gegen Haarmann die
ſchwerſte Beſchuldigung erhoben ſei, die es gebe, die des Mordes
in 27 Fällen. Der Staatsanwalt geht dann auf die einzelnen
Fälle ein und bemüht ſich nachzuweiſen, daß Haarmann auch in
den ſechs von ihm geleugneten Fällen der Täter ſei.

Hierauf nimmt das Wort Oberſtaatsanwalt Dr. Wilde,
der den Fall rechtlich und pſychologiſch behandelt. Er ſtellt, wie
bereits gemeldet, folgenden Strafantrag: Der Oberſtaats-
anwalt beantragt die Verurteilung Haarmanns wegen Mordes in
26 Fällen, unter Freiſprechung im Falle Hennies, zum Tode.
Er erſucht außerdem, bei der r ähe Roheit und Gemein-
heit der Taten Haarmanns, ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
douernd abzuerkennen.

Wahnſinnstat auf dem Bahnhof
Berlin, 17. Dezember.

Heute vormittag ereignete ſich auf dem Bahnhof in Küſtrin
eine furchtbare Bluttat. Ein bayeriſcher Holz arbeiter war
in einem Vorort von Küſtrin verhaftet worden, doch ge
lang es ihm, auf dem Transport nach der Stadt zu entfliehen.
Als er ſich heute vormittag in dem Warteſaal 4. Klaſſe des
Küſtriner Bahnhofs aufhielt, ſprang er plötzlich auf, zog ein
Jägermeſſer und ſtürzte ſich auf zwei Arbeiter. Er
verletzte beide durch Stiche in den Hals und in die Lunge
lebensgefährlich. Die beiden Verletzten wurden ins
Krankenhaus gebracht, doch konnten ihre Perſonalien noch nicht
feſtgeſtellt werden, da ſie das Bewußtſein noch nicht wieder
erlangt hatten. Dem Täter, der offenbar geiſteskrank iſt,
gelang es, in dem allgemeinen Tumult durch ein Bahnhofs
fenſter zu entfliehen. Er konnte noch nicht ermittelt
werden. Da er ſein ganzes Gepäck im Warteſaale hat liegen
laſſen, dürften ſeine Perſonalien noch heute feſtgeſtellt werden.

Ein neues Verfahren zur Geheim-
haltung von Funkdepeſchen

Berlin, 17. Dezember.
der diesjährigen Naturforſcher-Verſamm-un en Jnnsbruck führte die Firma Dr. Erich F. Huth,

G. m. b. H., Berlin, erſtmals eine neue Erfindung zur diebſtahl
ſicheren Perreng von Telegrammtexten auf drahtloſem
Wege vor, die heute in Berlin in ihren techniſchen Einzelheiten
zum erſtenmal vorgeführt und in ihrer Bedeutung für die Preſſe
näher beſchrieben wurde. Es handelt ſich bei dem neuen Ver-
ahren im Gegenſatz zu früheren ähnlichen Verfahren, die mit
ahtloſen Telegrammen arbeiten, um die Benutzung der

Tun Telephonie. Es erreicht ohne jedesChiffrieren und Dechiffrieren einen geheimen Ferndruck
mit direktem m in Klartext. Das Syſtem wurde von
dem engliſchen enieur Compare und von dieſem gemein
ſam mit Herrn Dr. Otto Pohle in den Huthſchen Labora
torien entwickelt.

Durch einen normalen TelephonieSender werden an Stelle
der Spr beim Drücken einer Shreibmaſchinentaſte zwei Töne
(zwei verſchiedene Frequenzen) ausgeſandt. Die Kombination
von jeweils zwei Tönen entſpricht einem Buchſtaben des Alpha
bets. Durch die einzelnen Tonpaare werden auf der Empfan
ſtation zwei Schaltvorgänge nacheinander ausgelöſt. Dieſe be
wirken den direkten Typendruck in offener Sprache. Verwendet

werden im ganzen acht verſchiedene Töne, aus deren Kombination
zu je zwei 28 verſchiedene Tonpaare und damit alle Buchſtaben
des Alphabets erzielt werden können. Dadurch, daß die Ton-
erzeuger durch zehn verſchiedene Stellungen längs eines Frik-
tionskonus zehn verſchiedene hohe Töne herſtellen
können wird erreicht, man je nach Einſtellung der einzelnenTonerzeuger ein hundert iklionen verſchiedene
Gruppen zu je acht Tönen erzeugen kann. Mit einer
einzigen Sendeſchreibapparatur können alſo einhundert Milli
onen verſchiedene Empfangsſchreiber bedient werden. Dem
Empfänger muß bekannt ſein, welche Kombination der Sender
angewandt hat. Die ganze Apparatur kann ohne weiteres an
jedem normalen Telephonieſender angeſchloſſen werden und iſt
leicht und einfach zu bedienen, da die Nachrichten auf der zu
gehörigen Schreibmaſchine in gewohnter Weiſe in Klartext ge
ſchrieben werden.

Der Empfangsſchreibapparat bedarf keiner Bedienung,
da er von der Sendeſtelle vor Beginn des Schreibens ſelbſttätig
in Betrieb geſetzt wird. Bei weiterem Ausbau des Verfahrens
iſt die Anwendung mit dem menſchlichen Ohr nicht hörbaren
Tönen vorgeſehen, aber ſelbſt bei Benutzung tönender Frequenzen
iſt abſolute Geheimhaltung erzielt. Gegenüber anderen Syſtemen
hat das Verfahren den Vorteil, daß kein Gleichlauf von Maſchinen
beim Sender und Empfänger nötig iſt, eine Forderung, die
andere Telegraphie-Fernſchreib-Syſteme häufig in ihrer prak-
tiſchen Verwertbarket beinträchtigten.

Das neue Verfahren wird große Bedeutung für den diplo-
matiſchen und ſonſtigen Geheimdienſt haben, außerdem muß

Bedeutung für die Verbreitung von Preſſenachrichten unterAusſchluß jeder Diebſtahlsgefahr vo eingeſchätzt werden.

Schülererkrankungen in einer Berliner Badeanſtalt
Berlin, 15. Dezember.

In der 241. Gemeindeſchule in der Waatſtraße in Berlin er
eignete ſich am Montag vormittag ein Unfall, der glücklicherweiſe
ohne ſchwere Folgen blieb. Als die Knaben in den Baderaum
geführt wurden, erkrankten nach kurzer Zeit 20 von
ihnen an einer Gasvergiftung. Mit Hilfe von Sauer-
ſtoffapparaten gelang es, ſämtliche Knaben, welche teilweiſe be
wußtlos waren, ins Leben zurückzurufen. Die Urſache
der Maſſenvergiftung iſt noch nicht aufgeklärt. Vor allem ſteht
noch nicht feſt, ob die Vergiftungen durch ausſtrömendes Heiz-
oder Leuchtgas verurſacht worden ſind. Eine genaue Unter-
ſuchung der Angelegenheit iſt eingeleitet.

Mordverſuch und Selbſtmord.
Elberfeld, 16. Dezember.

Der 48jährige ſtädtiſche Arbeiter Paul Eckardt hat den
Verſuch gemacht, ſeine drei Söhne im Alter von 12 bis
17 Jahren durch Leuchtgas zu vergiften. Glücklicherweiſe
wurde die Tat zur rechten Zeit entdeckt und die Kinder konnten
ins Leben zurückgerufen werden. Eckardt hat Selbſt
mord verübt, indem er ſich die Pulsadern aufſchnitt und erhängte
Jn einem Brief gibt er an, die Tat aus Nahrungsmittelſorgen
begangen zu haben.

Wiederaufnahme der TutanchamonKusgrabungen?

Kairo, 16. Dezember.
Howard Carter iſt heute von Spanien nach Kairo zurückge-

kehrt. Er hofft, mit der ägyptiſchen Regierung zu einer Ver-
ſtändigung in der Frage der Fortführung der Aus
grabungen in der Tuntanchamongrube zu gelangen.

Ein Flughafen in Darmſtadt. Zahlreiche Vertreter des
Freiſtaates Heſſen, der Kreiſe, Provinzen und Städte, der Jn
duſtrie, der Techniſchen Hochſchule, der akademiſchen Flieger-
truppe und Meſſenflieger beſchloſſen in einer im Rathausſaal
in Darmſtadt tagenden Verſammlung die Gründung einer
Geſellſchaft zur Schaffung eines Flughafens.
Eine Fliegerſchule ſoll damit verbunden werden. Der Flug
platz iſt in erſter Linie als Zubringerplatz für die großen Ver-
kehrslinien gedacht. Sicherem Vernehmen nach ſind die Junkers-
Flugzeugwerke bereit, ſich mit 50 000 Mark zu beteiligen. Die
Vorarbeiten zur Errichtung des Platzes wurden einer techniſchen
Kommiſſion übertragen. Eine aus Vertretern der oben ge
nannten Verbände und Körperſchaften zuſammengeſetzte Kom
miſſion ſoll ſich mit den wirtſchaftlichen Fragen beſchäftigen.

Der größte Brückenkran der Duisburg-Ruhrorter Häfen.
Die Deutſche Maſchinenfabrik in Duisburg hat die Spedi
tionsgeſellſchaft Tiltmann den größten Brückenkran des
Duisburg-Ruhrorter Hafens hergeſtellt. Die Anlage, ein tech-
niſches Meiſterwerk, iſt 70 Meter lang, hat eine lichte Brücken
höhe von 11 Metern, eine Schütthöhe außerhalb der e
bis zu 20 Metern und innerhalb der Fahrſtraße eine Beweglich-
keit von über 100 Metern in der Minute. Der Kran kann ſelbſt
bei niedrigſtem Waſſerſtande drei nebeneinander liegende Schiffe
beladen bezw. löſchen.

Einholung neuer Sivcken Ar die Stetkiner Jakobikirche.
Dienstag mittag fand die feierliche Einholung ber drei neuen
Glocken für die Jakobikirche in Stettin unter großer Anteil-
nahme der Bevölkerung ſtatt. Paſtor Jüngſt hielt die Be-
rüßungsanſprache und im Anſchluß daran übernahm der erſte

tor von St. Jakobi die neuen Glocken, die in Apolda ge-
goſſen worden ſind. Anſprachen von Vertretern der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden und gemeinſame Geſänge folgten.

Ein Bater, der auf ſeine Kinder ſchießt. In Zwiſchen-
berg bei Villach (Kärnten) hat der Hauſierer Hafner am Mor-

des 12. Dezember aus einem Jagogewehr auf ſeine drei DeFünder geſchoſſen und ſich dann durch einen Schu in erſt
den Kopf ſelbſt entleibt. Ein vier- und ein zehnjähriges tif
chen ſind tot, ein r Mädchen erlitt ſchwere Ver- jahletzungen, u. a. den Verluſt eines Auges. Hafner war mit ſeiner den
Gattin in Scheidung begriffen. Weil ſie ſich weigerte, zu ihm Den
zurückzukehren, beging er die Tat. Fah

Diebſtahl wertvoller Kunſtgegenſtände. Das früher von Seit
Kaiſer Napoleon III. bewohnte Schloß Arenberg am Unterſee
(Kanton Thurgau) iſt von Einbrechern heimgefucht eingt
worden. Eine große Anzahl wertvoller Kunſtgegenſtände iſt kon

geſtohlen worden. einerZuſammenſtoß zwiſchen Publikum und Polizei in Paris. verm
Auf einem der großen Boulevards kam es geſtern zu einem wieJan genſto zwiſchen den Jſg en eines Autobuſſes Ernt
und der Polizei. Den Änlaß hierzu bot ein Wort- Verfi
wechſel zwiſchen dem Chauffeur des Autobuſſes und einem Indie
Polizeibeamten. Der Beamte, der ſich von einer Be- 40 M
merkung des Chauffeurs gekränkt fühlte, forderte ihn auf, an di
ihm nach der Wa zu folgen, was rer aber ablehnte. gabe
Darauf ſtürzten drei hinzugekommene Poliziſten auf den beurt
Chauffeur zu und wollten ihn in brutalſter Weiſe von ſeinem ſchen
Sitz herunterreißen. Die Jnſaſſen des Wagens ergriffen für der 2
den Chauffeur Partei und ſtürzten auf die Beamten los, von halb
denen drei durch Fußtritte in den Magen zum Teil Prodr
chwer verletzt wurden. Von der Polizei, die inzwiſchen v
erſtärkung erhalten hatte, wurden daraufhin ſechzehn induſt

Perſonen nach der Wache geführt. Die Verhafteten heutgrwurden von ungefähr 300 Perſonen begleitet, die durch lautes unat
Pfeifen und Johlen ihrem Mißfall Ausdruck gab. Dem be- üntert
treffenden Kommiſſar blieb ſchließlich nichts anderes übrig, als die Er
die Verhafteten wieder in Freiheit zu ſetzen, da die Menge das aber

Gebäude ſtürmen wollte. e gefördiDuell zwiſchen zwei Aerzten in Budapeſt. Vor einigen winnu
Fapen iſt der Leiter der pſychiatriſchen Klinik, Dr. Moravo Der
ſik, infolge einer Jnfektion ben einer Zahnoperation geſtorben. Rohrzu
Der Arzt Dr. Szimon bezichtigte hierauf den Arzt Dr. Franz kraft d
Bonis, daß er an dem Tode Dr. Moravoskis ſchuld ſei, weil die Ar
er es an der notwendigen ärztlichen Sorgfalt habe mangeln Bekann
laſſen. Zwiſchen den beiden Aerzten kam es infolge dieſer Vor Lohn e
würfe geſtern zu einem Säbel-Duell, wobei Dr. Vonis eine ausgeze
ſchwere Kopfwunde erlitt. GeſchäfNeue Erdbeben auf Java. Java wird weiterhin durch wiederu
Erdbeben heimgeſucht. Einer Meldung aus Batavia zufolge haben
befindet ſich einer der großen Krater des Vulkans Papandaja geſchaff
im Ausbruch und ſpeit große Lavamaſſen und Steine aus. Die mehr.
Bevölkerung befindet ſich auf der Flucht. HandSechs Todesfälle nach Likörgenuß in Amerika. Nach dem wer ſa,
Genuß eines für die Feſttage hergeſtellten Likörs erkrankten in
New-Hork zahlreiche Perſonen unter ſchweren Vergiftungserſſhei-
nungen. echs ſind bereits geſtorben. Das Befinden
von weiteren 88 iſt ernſt.

„àAJ„ r .x—r

Die „Neue Muſik-Zeitung“ (Stuttgart, Verlag Carl
Grüninger Nachf. Ernſt Klett) fügt ihrer Reihe bedeutungs-
voller, inhaltreicher Sonderhefte ein neues zum Gedächtnis von Zuen.
Peter Cornelius hinzu. Joſ. M. H. Loſſen gibt an erſter Man
Stelle ein fein h und ſchön gezeichnetes Bild vom enKünſtler und enſchen Cornelius. Die Sern behandelt Dr. Vew v
Erwin Kroll, ein ausgezeichneter Kenner romantiſcher Muſik. Rio de
Das Weſen des Dichterkomponiſten beleuchtet ſein Sohn Prof. Amste

Carl Maria Cornelius, der den Anteil ſeines Vaters am be ßrüsse
rühmten, um Liſzt gebildeten „NeuWeimar-Verein“ ſchildert huriett
und aus den von P. Cornelius zahlreiche Proben gen
ſeiner heitern Muſe ſpendet. Bruno Weigl ſucht nachzuweiſen, ltalien
welche Werke von P. Cornelius die Zeit überdauern werden. Znte
Das Sonderheft ſchmückt neben andern Bildern im Text ein örucgel
Kunſtblatt mit einem Porträt des Dichterkomponiſten. Außer- el in
dem enthält das Heft wie jedes andere eine Fülle von kleineren Paris v
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Aufſätzen und Nachrichten aus dem NMuſikleben. Probeheft
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Buchhandlung des Waisenhauses, Halle (Saale).
Heute ist ersciienen:

Die Stadt Halle an der Saale.
In Bildern aus ihrer geschichtlichen Vergangenheit dargestellt von

Armin stoin Pastor H. Nietschmann)
vermehrte und verdesserte Aufiage.

VII und 270 Seiten. Mit 8 Aquareilen in siebenfardig. Offsetdruck
und dem neuesten Bildnis des Vertassers

eleganter Ganzleinendand. Mk. 12
In der Form spannendester, stets die historische Treue wanrender Er-
zänlung verfolgt dieses lange Zeit vergriffen gewesene prächtige Werk des
84 janrigen beliedten Verfassers die Geschichte der Stadt Halle von ihrer
Gründung dis in die Gegenwart
unterhaltsame Buch dessen prachtvoller fardiger Blderschmuck und vor-
nehmer Elnband seinem reichen Iahaite edenbäürtig ist. bietet jedem der
Interesse hat für die Kulturgeschichte seiner deutschen Heimat, sei er
Hallenser oder nicht, eine erstaunliche Fülle der Bereicherung, vermittelt

durch eine von Anfano dis zum Ende fesselnde Lektüre
Ein herrliches Geschenkwerk!

2u beziehen durch jede Buchhandlung, besonders durch das soeben neu erötff-
nete, allen literarischen Bedurfaissen entsprechende Sortiment der

Bu hhandlung des Waisenhauses, Franckeplatz
wo das gesamte Bildmaterial (Originale und Vervleltältigungen zur Orien-

tierung ausgestellt ist.
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Versammlungen
ver Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

zwecks Aufſtellung der Kandidaten für die Vertreter des Ausſchuſſes.

Für die Arheitgeber-
heute Donnerstag, den 18. Dezember, abds. 7/2 Uhr in Mars la Tour, Gr. Ulrichſtr.

Für die Arbeitnehmer-
morgen Freitag, den 19. Dezember, abends 7 Uhr im Volkspark.

Der Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaffe.

Keine Bedienung

kein Geruch.
Lieferung und sachgemäße Aufstellung von Heizöfen

sofortige Heizwirkung
Kein Rauch keine Asche kein Staub

ln
Gold waren

Brillantringe
kaufen Sie billig beim
Goldonkel

Geiststraße 36.
Beachten Sie bitte meine
Schaufensterauslagen.

Uhrmach. Grotaky.
vornehmen

Mittagstiſch
finden 3-4 gebildete
Herren im Süden, Nähe
Pfännerhöhe-Ranniſcher
Platz, ab 1. Januar 1925.
Gefl. Angebote erbitte
unter Z. 6198 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Massage
durch die hiesigen Installationsgeschäfte und die empfiehlt ſich in und

außer dem Hauſe.
Verwaltung der Gas- u. Wasserwerke, Unterplan 12. Franz Kleinschmidt

Rat und Auskunft kostenlos!
ſtaatl. geprüfter Heil-
gehilfe und Maſſeur,

Halle (Saale),
Rud. Haym- Str. 35.

Telephon 9097.

Es verkehren folgende Winterſportſonderzüge
4. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung:

Am 4. Jannar 1925 nach Oberhof:
ab 442 vorm. (Saale) an 98 nachm
an 866 hlberg ab 6s Oberhof ab 955
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt Oberhof oder

Gehlberg 6,50 M.
Am 11. Januar 1925 nach St. Andreasberg
mit Anſchlüſſen nach untenſtehenden Südharz-

ſportplätzen:
ab 50 vorm. Halle (Saale) an 108 nachm.
an 88 Stolberg ab 7292 Benneckenſtein We 829 Walkenried e 78099 Braunlage 6129 St. Andreasberg. 62
Fahrpreiſe für Hin und Rück ahrt von Halle (Saale) nach

Stolberg Benneckenſtein. Braunlage
8,80 M 7, M.St. Andreasberg Reihen

Am 25. Jannar 1925 nach Elend (Schierke):
ab 588 vorm. alle (Saale) an 94 nachm.
an 877 ernigerode ab 668
ab 825 a.Jan 642an 915 DreiAnnenHohne ab
an 999 Elend (Schierke) ab 5850
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt von Halle (Saale)
nach DreiAnnen-Hohne wer Elend (Schierke)

6, M.
Halle (Saale), den 16. Dezember 1924

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahndirettion Halle (Saale).

S den Halleſchen Formſandgruben Beiderſee
und Porphyrwerken, G. m. b. H. zu Gimritz bei
Wettin iſt heute in das Handelsregiſter eingetragen:
Der Sitz der Geſellſchaft iſt nach Halle a. S., Witte-
ſtraße 30, verlegt. Die Firma iſt geändert in
Halleſche Formſandgruben Beiderſee; Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung. Das Grundkapital iſt
anf 36000 G. M. umgeſtellt. Zum weiteren Geſchäfts-
führer iſt der Kaufmann Otto P. Heinemann in
Halle beſtellt. Jeder Geſellſchafter iſt befugt, die
Geſellſchaft allein zu vertreten und zu zeichnen.
Zur Uebertragung von Geſellſchaftsanteilen bedarf
es der Genehmigung der Geſellſchafter.

Wettin, den 12. Dezember 1924.
Das Amtsgericht.

Wagenlaternen
Sehlitten-Geläute

Glocken und Sechellon.Ferd. Haaßengier,
Hetallwarenfabrik.,. Barfüßerstraße 9.

Ab Montag,
den 22. steht ein
groß. Transport

prima
Jeverländer hochtragender

Kühe und Färsen.
sowie Zuentbullenm.

bester Oldenburge r
Aeker-, Wagenund Reitpferde

preiswert zum Verkauf.

G. Naundork, Schlettau(Saale)
Fernruf Holleben 22.

247

do grodo duehorfoſg des Weihnachtsmarkies.

„Das Lied vom Nathan!“
mit 35 Abbildungen, broscohiert Preis M. I,

Zu beriehen gegen Nachnahme oder Voreinsendung

National-Soziaſistischen Freiheits-Verlag,
Leipzi -Lind., Demmeringstraße 80. Postscheckkonto

des Betrages direkt vom

Leiprig 17690.

Wärmflaschen
in Kupfer und Zinn,

Leibwärmerin MHessing und Aluminium.
Ferd. Haaßenqier,

Metal lwaren fabrik

e Kauten Sie nur noch meine
hochfeinste, unübertroſtene W
ßraunschweiger-Delikateß-

Mettwurst
D W Besjichtigen Sie bitte die hoch ne

Wurst in meinen Schaufenstern! Wo

Die Qualität lacit!
v Kostproben erha'ten Sie gratis! a

Ich empfeh.e ferner meine

Mokka- Butter
a lie allertfeinste, edelste, rein
gur Molkerei- Tafel Butter Wo
a S Pfd.- Stück 120 e

Feine Tafel Butter 115 Pt.
Reine Molkerei- Butter 110 Pf.

Ktollongold

Ia. Rindertalg, 1 Pfd. 65 Pf.

Albert Knäusel
Filialen in allen Stadtteilen.

Hochtragende und friſchmilchende

(inige Zugkühe)
ſind wieder eingetroffen und ſtehen preis
wert in

löl.
1 Pfund nur

das gute, das
fteine. reine
Rinderfett

1 Pfd. 5ſ

S Kiſe
nd Fülſen

Könnern in „Emilins-Hotel“
Tel. 46, zum Verkauf.

Gebr. Plock

Rarfüßerstraße 9.

E. Riemep
Wörmlitzer ſtrafe 10

Empfehle für Weihnachten und Neujahr

prima ſtarke friſche Haſen, Kaninchen, Rotwild, Rehwild,
Faſan, Perlhühner, Kapaun, Hähnchen, Ia fette
Suppenhühner und prima Maſtputen ohne Gedärme,
ferner blütenweiße fette Ja Maſtgänſe und Enten, prima
Landgänſe in nur wohlbekannter Güte und Qualität in ſehr

reichlicher Auswahl ſehr preiswert.

unior, Halle (Saale)
Fernruf 3484 und Wochenmarkt.

Gebe auch an Wiederverkäufer ab.

Stellenangebote e
ſſeeroſe

Kundschaft langjährig eingeführten

Herren mit la Referenzen wollen sich

Marßen-bikörfabrik I.

und Weinhandlung
sucht für Halle und Umgebung bei der einschlägigen

Vertreter
melden unter D. 860

an Annoncen- Expedition Jünger D2 Diedrich, Berlin W. 8.

Wir ſuchen zum Vertrieb der von uns her-
geſtellten Produkte bei Landwirten und Genoſſen
ſchaſten, Drogerien und Apotheken

Vertreter.
Hohe Verdienſtmöglichkeiten. Gefl. Angebote, auch
von Offizieren a. D. und ehemaligen Beamten, er
bitten wir unt. Dr. Th. L E 8223 an die Annoncen
Expedition Rudolf Moſſe, Leipzig.

Für Thüringen und Halle mit Umgebung
werden von einer

Seifentabr i KVertretergesucht. Es kommen nur Herren in Frage, die
bei der betr. Kundschaft bestens eingeführt sind
und mit Ia Referenzen dienen können. Offerten
unter Z. 6195 an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Leistungsfähige

Chemische Fabrik,
einem bedeutenden Konzern angehörend,

sucht
für den Verkauf ihrer erstklassigen Er-
zeugnisse bei Drogen-, Kolomialwären-,
Seifen-, Linoleum- und Tapetengeschäften
gut eingeführte, durchaus repräsentable

Vertreter
Es kommen nur Herren in Frage, die an
intensives Arbeiten gewöhnt sind, Erfolge
nachweisen und sofort mit ihrer Tätigkeit
beginnen können. Angebote mit Aufgabe
von Referenzen unter Z. 6176 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ich ſuche für ſofort älteres
zuverläſſiges, erfahrenes

Kindermädchen
oder Kinderpflegerin

für den Nachmittag. Meldung von 12--2 Uhr.

Frau Werner Defſane,Schimmelſtraße 8 I.

Wegen Erkrankung meines Mädchens ſuche ich
ſofort ein

zuverl., tüchtiges Mädchen

für Küche und Hausarbeit,
Meldung zwiſchen 12 und 2 Uhr

Frau Werner Dehne,
Schimmelſtraße 81.

ed. Ceilhaber,e a für I etellengeſuhe n

Landwiristochter,
Ziegelei, 1. Million Pro-
duktion, mit 12- 15 000 M.

34 Jahre alt, mit guten
Zeugniſſen, ſucht zum

Einlage geſucht. Ein
heirat möglich. Gefl. Off.

unter Z. 6197 an die
Geſchäftsſt. d. Zeitung erb. i z

2. Januar od. erSohn achtbarer Eltern, felbſtä d. Stellung o
in frauenloſem landwirt-
ſchaftl. oder Privathaush.
Angeb. erbeten an Frl.

welcher gewillt iſt, das

Herbert, z. Zt. bei Kerſt,

Bäckerhandwerk

r ſtellt Oſtern
n Dampfbäckerei Hohepforteſtraße 41

(Eingang Pronierſtraße).H. Hesse, Torgau,

Spitalſtraße 22. n

Mietgeſuche

Wer tauſcht
4 immer

gegen 222 Zimmer-Woh-
nungen mit Küchen in
Halle? Offerten unter
Z. 6140 an die Ge-ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Reg.Baurat ſucht

simmer
oder Wohn und Schlaf-
zimmer in gutem Hauſe
für 1. Januar 1925. Off.
unter Z. 6196 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

„JZ7„ZZZ„;„;„;-,„ZF„

5wei leere

immervon zwei berufstätigen
Damen geiucht. Offert.
unter Z. 6192 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Wohnungstauſch.
Wer tauſcht 3-4 Zimmer
in Halle (Saale) gegen
3 Zimmer Wohnung in
Stuttgart? Offerten unt.
Z. 6141 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Werhkſtatt,
Lagerraum

Nähe Bahnhof geſucht.
Mitteldeutsehes
Landestheater,

Mühlweg 4.
a

I Kunſoeſuche
Alte Gebiſſe,künſtliche Zähne kauft

Paul Kochanowski.
Neue Promenade 1.

I erne
DunkKelbl.
Paletot
für 16-Jährigen, ſehr gut
erhalten, zu verkaufen.
Rudokf-Haymſtr. 20 p. l.

Stutzflügel

umſtändehalber billig zu
verkaufen. Offerten unter
Z. 6200 an die Geſchäfts

bis 100 Pfd. ſchwer, gibſ
preiswert ab

P. Hennig.
Eilenburg, Bahnhofſtr.

Ferkel ſowie
Läuferſchweine 2

hat abzugeben, Lieferung
auf Wunſch frei Haus P

Aept el
Birnen

Ersatzt

Domäne
Friedeburg (Saale) beuvo

seit
FGbrVerſchiedenes J re
bare

ln sich cu e S.VIraurinne

massiv Gold
885 gestempelt

Stäek von 9.,50 M. an
empfiehlt In ewPaul Kochonowski,

Uhrmacher u. Gold-
arbeiter,Halle (Saale). P.Wei Promenade l.

Der
Musikapparate W

Scha Ipiatten
Günſt. Zahlungsbed.

Reparaturen.
Julius Kegel,Steinweg 55 I.

Bernburger Str. 27.

guyn JErotrian-
Steinweg 7

l w 4Flügel, 7Pjaninos.,
A. Hoffmann

am Riebeckplatz.

Gelegenheitskauf
in goldenen

Herren UVhren
mit und ohne Schlag.
werk, Schweizer Fabrikat

Amancki We i ß,
Kleinschmieden 6.

s 22

See

m

Müchken
naturlaſiert
liefert billig

G. Schafblte,
Gr. Märkersitraße 26,

am Markt.

J

S

Räucher-
Schränke

Haus-Backöfe
unbedingt zuverlässig

Otto Franz,
Märkerstrage am ar
Ich war am ganzen Leibeni

haftet, welch

mich durch das ewig
Jucken Tag u. Nacht peinigten
In 14 Tagen hat Zucker
2atent-Medizinal-Seife de
Abel beſeitigt. Dieſe Sei
ſt Hunderte wert. Serg. R
Dazu Zuckooh-Creme (nid
ettend u. feithaltig). In all

potheken, Drogerien W
'arſümerien erhältlich.

herzl. Bitt
Welch edeldenkende

Herrſchaſten

würdeneine ſchwerkran
Witwe mit 3 Kindern d
momentan in große Ne
geraten, zur Wiederhet
ſtellung ihrer Geſundbe
finanziell nnterfſtützen
Off. unter Z. 6199 aſtelle dieſer Zeitung.

im Jahre 191

lichen Spen

Herzſiche Weihnachtsbit.e!

Welcher edeldenkende Menſch würde armem, ken
deutſchem, gänzlich gelähmtem Jnvaliden, 30

vom Militär als erwerbsunfähig o
Rente entlaſſen, weil Dienſtbeſchädigung auf me

Leiden (Muskelſchwund) nicht anerkannt iſt, rn berg
ſtehenden Weihnachtsſeſt eine Freude bereiten
kann nicht ſtehen, nicht laufen, und danke jedem

der im voraus herzlichſt.
Jnvalide Hermann Schiewse,

Sachſendorf Kreis Lebus).

TSLBEGMGſGSäÄS

die Geſchäftsſt. d. e

30 Jahre al
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Jahrgang 27.

Hallo uns Amgebung
Halle, 18. Dezember.

Aufwertung und Kommunen
Ueber die Aufwertung von Sparkaſſenguthaben und

Gemeindeanleihen
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern eine Verfügung er
laſſen, in der an den Runderlaß vom 9. April erinnert wird,
wonach von Vereinbarungen und Beſchlüſſen über Aufwertung
von Sparkaſſenguthaben ſo lange abzuſehen iſt, bis die Durch
führungsbeſtimmungen zum 8 7 der dritten Steuernotverordnung
erlaſſen ſein werden. Beſchlüſſe von Sparkaſſenvorſtänden oder
kommunalen Körperſchaften, die in irgend welcher Form über
das aufgewertete Vermögen von Sparkaſſen zu verfügen be
ſtimmt ſind, würden ſchon deshalb der Rechtsgültigkeit ermangeln,
weil gemäß S 7 der Steuernotverordnung die Verteilung der
Teilungsmaſſe unter die Sparkaſſengläubiger dem Treuhänder
vorbehalten iſt, deſſen Teilungsplan der behördlichen Ge-
nehmigung bedarf.

Die Beſtimmungen über die Ernennung des Treuhänders
und ſo weiter werden ergehen, ſobald Gewißheit über die end-
gültige Geſtaltung der allgemeinen Aufwertungsgrundſätze ge
ſchaffen iſt. Bis dahin haben ſich die Sparkaſſenverwaltungen
auf allgemeine rechneriſche Vorarbeiten zur
Aufwertung der Sparkaſſenguthaben, ſoweit ſolche tunlich und
zweckmäßig erſcheinen, zu beſchränken. Desgleichen iſt von
Beſchlüſſen der Gemeindekörperſchaften über Leiſtung von Bei-
trägen zum Sparkaſſenaufwertungsſtock Abſtand zu nehmen, da
die Beſtimmung hierüber der Landesregierung vorbehalten iſt.
Ebenſo muß zur Zeit eine Beſchlußfaſſung einzelner Gemeinden
und ſo weiter über die Aufwertung von Gemeindeanleihen und
die etwaige Aufnahme der Verzinſung ſolcher Anleihen zweck-
mäßig unterbleiben.

Chronik der Straße
Am 16. Dezember gegen 6 Uhr nachmittags ſtießen an der

Ecke Reil--Gr. Brunnenſtraße ein Pferdefuhrwerk und
ein Straßenbahnwagen zuſammen. Eine auf der
Plattform des Straßenbahnwagens ſtehende weibliche Perſon er
litt hierbei eine Verſtauchung des linken Armes. An dem Stra-
ßenbahnwagen wurde die vordere Plattform beſchädigt und an
dem Fuhrwerk das rechte Vorderrad und die Deichſel zerbrochen.
Außerdem wurde von einem an der Unfallſtelle haltenden Auto
durch das Fuhrwerk das linke hintere Schutzblech abgeriſſen. Der
Unfall ſoll dadurch entſtanden ſein, daß die Pferde vor dem
haltenden Kraftwagen ſcheuten und quer über die Straße vor
den in dieſem Augenblick ankommenden Straßenbahnwagen
licfen, ſo daß ein Zuſammenſtoß nicht mehr zu vermeiden war.
Es entſtand eine Verkehrsſtockung von etwa 20 Minuten.

Geſtern entſtand gegen 9.40 Uhr vormittags vor dem Grund
ſtück Gr. Brunnenſtraße 49 zwiſchen zwei männlichen Perſonen
eine Schlägerei, in deren Verlauf eine Perſon erheb
liche Verletzungen am Kopfe erlitt, ſo daß ſie ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußte. Die Urſache zur Schlägerei iſt
auf Privatſtreitigkeiten zurückzuführen.

Auf dem Marktplatz entſtand in der Nacht zum 18. Dezember
gegen 1.45 Uhr zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei, wo
bei ein Mann im Geſicht leicht verletzt wurde. Es entſtand hier
durch eine Menſchenanſammlung von etwa 70 Perſonen.

n

7 Mehr Geld für Wohnungsbau
el Der Deutſche Städtetag tritt in Eingaben an die Reichs

und Staatsregierung nachdrücklich dafür ein, zur Geſundung der
e Verhältniſſe im Wohnungsweſen öffentliche Mittel in
u größerem Maße als bisher für Neubauzwecke
d bereitzuſtellen.n. Der Städtetag empfiehlt Steigerung des für den Woh-

nungsbau beſtimmten Anteils der Hauszinsſteuer und fordert
be weiter, daß möglichſt die geſamten für die Bautätig-
en keit vorgeſehenen Steuermittel den Gemein-n. den zur uneingeſchränkten Verwendung über-
aß laſſen werden, da dieſe dank enger Fühlung mit dem Woh-
v nungsmarkt, dem örtlichen Baugewerbe, gemeinnützigen Sied-
en lungsunternehmungen, dem örtlichen Realkredit uſw. die geeig-
den netſten Träger der Wohnungsbauförderung ſind. Jnsbeſondere
daß müſſe auch den Gemeinden ermöglicht werden, durch Verwen-
en dung eines kleinen Teiles der Hauszinsſteuermittel für Jn-
che ſtandſetzungszwecke dem Verfall der Altwohnungen
fen entgegenzuwirken.
ellt

Die Siedlungen der Provinz Sachſen im Luftbild
Vortrag von Regierungsbaumeiſter Dr. Ewald, Berlin,

im Verein für Erdkunde.
Die Luftphotographie iſt erſt durch den Krieg zur Entwick-

lung gekommen, namentlich hat ſie im Stellungskrieg eine Be
ter deutung für die Aufklärung hinter der feindlichen Front erhal-
tte ten. Nach dem Kriege wurde ſie von Wichtigkeit für die

Landesvermeſſung, für die Berechnung von Bauſtellen und der
Die zu bewegenden Erdmengen bei Damm- und Kanalbauten.

n Heute iſt die Luftphotographie ein wirtſchaftlicher Faktor von
Bedeutung geworden, namentlich für die kartographiſche Auf

s nahme von unwegſamen Gebieten; z. B. hat ſie bei Grenzauf-
nahmen in Südamerika und bei der Aufnahme Spitzbergens
ſchon ihre praktiſche Bedeutung bewieſen. Daher iſt vor einiger
Zeit auch ein agerokartographiſches Inſtitut in Breslau ge
a worden, in welchem die Luftbilder zeichneriſch und für

ermeſſungszwecke ausgewertet werden. Das preußiſche Mini-
terium für Handel und Gewerbe hat ein beſonderes Referat

r Luftbildweſen eingerichtet, um den Luftbildgedanken zu för-
dern, namentlich für Zwecke des Unterrichts, der Geographie
und der Heimatkunde. Hier ſteht ſchon eine erhebliche Samm-
lung von Luftbildern und Diapoſitiven für Unterrichtszwecke
zur Verfügung.

Aus dieſer Sammlung führte geſtern abend im Verein für
Erdkunde Regierungsbaumeiſter Dr. Ewald, der Referent
für Luftbildweſen im preußiſchen Handelsminiſterium, eine
Reihe von Lichtbildern aus der Provinz Sachſen vor. Für den
Unterricht hat das Luftbild vor der Karte den unſchätzbaren
Vorteil voraus, daß es nicht wie dieſe die Landſchaft in Sig-
naturen, ſondern die Natur ſelbſt zeigt, alſo einen äußerſt
lebendigen und ſprechenden Jnhalt beſitzt.
Die begleitenden Worte zu den vorgeführten Bildern waren

ein Abriß der Geſchichte der deutſchen Kulturlandſchaft. Der
altgermaniſche Einzelhof, aus dem ſich das Haufendorf ent
wickelte, der Rundling, welcher aus dem Schutzbedürfnis der
Vvedölkerung entſtanden iſt, das langgeſtreckte Angerdorf laſſen
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Freitag, 19. Dezember 1924

Der Weihnachtsengel über den Stahlhelm:
bei denen man alte Liebe pflegt

und Nächſtenliebe im Herzen trägt

Wir ſind im Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Ueberall
flimmern Lichter und Kerzen an Tannenkränzen und Tannen
bäumen. An den Wänden entlang ſtehen große Gabentiſche, auf
denen die Geſchenke für die 550 Familien und 800 Kinder be
dürftiger Kameraden und Kinder aufgebaut ſind. Jn den Gängen
zwiſchen den dichtumſetzten Tiſchen drängen ſich die Beſucher.
Alte und junge Geſichter blicken einem entgegen. So manches
ſorgenmüde Auge leuchtet im Lichterglanze und im Vorgefühl des
Kommenden wieder auf. So manches leidgebeugte Mütterlein
lächelt ſtill vor ſich hin und freut ſich, daß ihrer und ihres
Lebensgefährten von ſorgenden Seelen gedacht worden iſt, und
die Kleinen erſt können in geſpannter Hoffnung kaum

die Beſcherung erwarten.
Die ſchönen Gaben dort auf den Geſchenktiſchen, vorläufig noch
unter der Obhut ordnender Frauenhände, lenken die begehrlichen
Augen auf ſich.

Wie iſt aber auch vorgeſorgt worden! Monatelang vorher
waren die Mitglieder des Stahlhelms, des Landeskriegerverban-
des, des Königin-Luiſebundes beim Sammelwerk tätig. Die Ka-
meraden Uhlmann und Kanitz ließen unter geſchickten Händen
in der Baſtelſtube nützliche Gebrauchsgegenſtände und brauch-
bares Kinderſpielzeug entſtehen. Weihnachtsſtollen für jeden
eine waren gebacken worden und ſahen nun in ihrer
knuſprigen Bräune und mit Zucker bepudert zum Anbeißen aus.
Tüten mit Mehl und Zucker lagern neben Büchern (der Verlag
der „Halleſchen Zeitung“ hatte auch verſchiedene wertvolle Werke
geſpendet) und anderem mehr auf jedem Platze. Für eine be-
ſtimmte Anzahl armer Kameraden ſind ſogar Kleiderſtücke zur
Verteilung vorgeſehen, die manchem Bedrängten ſicher ſehr will-
kommen ſind. Alles iſt ſo überſichtlich angeordnet, alles liegt
ſo ſauber gepackt und geſchnürt auf den Tafeln, und es iſt gar
nichts davon zu ſehen, wieviel Arbeit und Mühe dieſe Beſcherung
den Veranſtaltenden in den Wochen und Monaten vorher gemacht
haben mag.

Das Seifertorcheſter läßt jetzt einen flotten Marſch er
klingen und leitet dann mit einigen lieben Weihnachtsliedern zur
Feſtſtimmung hinüber. Anfangs noch ſchüchtern und leiſe, dann
aber immer froher und ihren Gefühlen Ausdruck gebend, ſingen
ſie alle mit im Saale. Es iſt, als ob ſie alle, die man zur Be
ſcherung lud, es jetzt erſt beim Geſang der Lieder recht faſſen

Der Weihnachtsmann beim Stahlhelm
können, daß noch Mitgefühl
unter den Menſchen wohnt.

Ein Weihnachtsenglein im weißen Kleide
grüßt die Verſammelten in ſeinem Vorſpruche,
ſchmettert ein Trompetenſignal durch den Raum.

Hauptmann Jüttner beſteigt die Bühne, um der Veran
ſtaltung einige Worte zu widmen.

„Weihnachtsfreude geben und nehmen“,
das ſoll der Leitſatz für den Abend ſein. „Seid froh, Jhr alten
Kameraden, Jhr Veteranen großer Kriege!l Noch leben
Menſchen, die Eurer gedenken. Seid froh, Jhr Jungen und
Mädels, auf die wir unſere Hoffnung bauen! Der Glanz Eurer
Augen iſt uns Dank genug für das, was wir tun.“ Und dann
vereinen ſich alle Stimmen zum Geſange des alten Weihnachts
liedes: „O, du fröhliche und aller Blicke haften auf den
Weihnachtsbäumen.

Schon tönt ein neues Signal durch den Saal. Die Be
ſcherung beginnt. Bezirksweiſe ſind ſie eingeteilt, die vom
Weihnachtsmanne bedacht werden ſollen. So nur läßt ſich der
ungeheure Betrieb bemeiſtern. Mit den Geſchenken beladen
kehren ſie zurück. Beide Arme ſind voll bepackt. Ein alter
Veteran breitet ſein Taſchentuch aus und ſchnürt all das Schöne
mit freudezitternden Händen ein. Dort drängt ſich ein kleiner
Junge am Rock ſeiner Mutter durch den Gang. Krampfhaft
hält er ſein Holzpferdchen an ſich gepreßt, daß es ihm ja nicht
verloren gehe. Glücklichen Auges blättert ein Kind in ſeinem
Bilderbüchelchen und läßt ſich von einem freundlichen, alten
Herrn die bunten Bilder erklären. Ueberall herrſcht Freude
und Zufriedenheit. Es iſt nicht die Gabe allein, die das ver-
urſacht. Es iſt das Gefühl der Dankbarkeit für ſorgende Liebe,
welches aller Herzen rührt, die ſich bisher in ihrem Leive
unbeachtet und vergeſſen glaubten.

Die Feier iſt vorüber,
die letzten Töne der Muſik verklangen. Der Weihnachtsmann
ſchreitet ſinnend mit den letzten aus dem Saale. Sein Gaben-
ſack iſt leer und muß baldigſt wieder gefüllt werden, denn noch
ſollen in den nächſten Tagen hundert Kriegsveteranen ihr
Weihnachten haben, und in den einzelnen Bezirken und Unter-
gruppen müſſen auch noch Weihnachtstiſche gerüſtet werden. Der
Weihnachtsmann ſchmunzelt zufrieden in ſeinen eisgrauen Bart,
wenn er aller derer gedenkt, die er heute froh gemacht hat. Sein
Werk war gut. Die Freude, die man anderen bereitet, ſtrahlt
auf den Geber ſelbſt zurück. Vergelt's Gott!

mit fremdem Leide und Kummetr

und nun

Die Weinachts-Sonderzüge
Anläßlich des zu erwartenden ſtarken Reiſeverkehrs zu Weih

nachten ſind von der Reichsbahndirektion Halle nachfolgende
Vor bzw. Sonderzüge vorgeſehen:

1. Strecke Berlin --Halle Weißenfels.

Sonnabend, den 20. Dezember:
Sonderzug Berlin-- Halle nach Friedrichshafen, Berlin ab 4.08

nachm., Halle an 7.10, ab 7.20 nachm.
Sonderzug Berlin-- Halle nach Baſel, Berlin aö 5.80 nachm.

Halle an 8.28, ab 8.33 nachm.

Montag, den 22. Dezember
Vorzug D 44 Berlin Halle nach Frankfurt (Main), Berlin ab

2.08 nachm., Halle an 4.27, ab 4.33 nachm.
Vorzug D 870 Berlin--Halle nach Erfurt, Berlin ab 10.90 nachm.

Halle an 1.17, ab 1.23 vorm.
Dienstag, den 23. Dezember:

Vorzug D 42 Berlin Halle nach Frankfurt (Main), Berlin ab
7.35 vorm., Halle an 10.03, ab 10.09 vorm.

Vorzug D 40 Berlin--Halle nach München, Berlin ab 10.10 vorm.
Halle an 12.46, ab 12.52 nachm.

Vorzug D 44 Berlin--Halle nach Frankfurt (Main), Berlin ab
2.03 nachm., Halle an 4.27, ab 4.33 nachm.

Sonderzug Berlin Halle nach München, Berlin ab 4.08 nachm.,
Halle an 7.10, ab 7.20 nachm.

Vorzug 870 Berlin--Halle nach Erfurt, Berlin ab 10.00 nachm.,
Halle an 1.17, ab 1.23 vorm.

Vorzug 869 Erfurt--Halle nach Berlin, Halle an 8.27, ab 8.45
vorm., Berlin an 11.53 vorm.

Vorzug D 41 Frankfurt--Halle nach Berlin, Halle an 2.41, ab
2.48 nachm., Berlin an 5.22 nachm.

Vorzug D 89 München--Halle nach Berlin, Halle an 5.17, ab
5.22 nachm., Berlin an 7.46 nachm.

Vorzug D 43 Frankfurt--Halle nach Berlin, Halle an 8.22, ab
8.28, Berlin an 10.52 nachm.

Mittwoch, den 24. Dezember
Vorzug D 42 Berlin-- Halle nach Frankfurt (Main), Berlin ab

7.35 vorm., Halle an 10.03, ab 19.09 vorm.
Vorzug D 40 Berlin-- Halle nach München, Berlin ab 10.10 vorm.

Halle an 12.46, ab 12.52 nachm.
Vorzug D 41 Frankfurt (Main)--Halle nach Berlin, Halle an

2.41, ab 2.48 nachm., Berlin an 5.22 nachm.
Vorzug D 43 Frankfurt (Main) Halle nach Berlin, Halle an

8.22, ab 8.28 nachm., Berlin an 10.52 nachm.
Vorzug D 89 München-- Halle nach Berlin, Halle an 5.17, ab

5.22 nachm., Berlin an 7.46 nachm.

Vorzug 869 Erfurt-- Halle nach Berlin, Halle an 8.27, ab 8.4
vorm., Berlin an 11.53 vorm.

Montag, den 29. Dezember:
Vorzug D 49 München--Halle nach Berlin, Halle an 6.55, ab

7.01 vorm., Berlin an 9.30 vorm.
Die Hauptzüge zu den Vorzügen

ſpäter als oben angegeben.
2. Strecke Leipzig--Halle.

Dienstag, den 23. Dezember:
Vorzug D 137 Magdeburg--Halle--Leipzig, Halle ab 8.80 vorm.

Leipzig an 9.06 vorm.
Vorzug 461 Magdeburg Halle--Leipzig, Halle ab 3.38 nachm.

Leipzig an 4.832 nachm.
Vorzug D 141 Lehrte--Halle--Leipzig, Halle ab 7.40 nachm.

Leipzig an 8.24 nachm.
Vorzug 440 Leipzig Halle nach Magdeburg, Halle an 8.30, ab

8.35 nachm.
Vorzug D 138 Leipzig-- Halle nach Hannover, Halle an 10.20, ab

10.22 nachm.

Mittwoch, den 24. Dezember
Vorzug D 137 Hannover--Halle--Leipzig, Halle ab 8.30 vorm.,

Leipzig an 9.06 vorm.
Vorzug 461 Magdeburg--Halle--Leipzig, Halle ab 3.38 nachm.

Leipzig an 4.32 nachm.
Vorzug 439 Magdeburg--Halle--Leipzig, Halle ab 6.42 nachm.,

Leipzig an 7.45 nachm.
Vorzug D 141 Lehrte--Halle--Leipzig, Halle ab 7.40 nachm.,

Leipzig an 8.24 nachm.
Vorzug D 144 Leipzig-- Halle nach Hannover, Halle an 10.55, ab

11.00 nachm.
Vorzug 468 Leipzig Halle nach Magdeburg, Halle an 12.58, ab

1.04 nachm.
Vorzug 436 Leipzig Halle nach Magdeburg, Halle an 3.29, ab

3.27 nachm.

Sonntag, den 28. Dezember:
Vorzug D. 138 Leipzig Halle--Magdeburg, Halle an 10.20, ab

10.22 nachm.
der Hauptzug folgt 10 Minuten ſpäter.

3. Strecke Halle--Kaſſel.
*Vorzug 576 Halle--Haſſel, Halle ab 1.56 nachm.
Vorzug 578 Halle--Nordhauſen, Halle ab 6.05 nachm.
Vorzug 573 Nordhauſen--Halle, Halle an 1.08 nachm.
Vorzug 575 Nordhauſen--Halle, Halle an 5.31 nachm.

der Hauptzug verkehrt 10 Minuten ſpäter,

verkehren 10 Minuten

Halle ab
2.06 nachm.

c gmſmmm„èmg S ?5 „-4*4—5-5„ S cCc—272die Abhängigkeit von den natürlichen Verhältniſſen deutlich er
kennen. Jn ſpäteren geſchichtlichen Zeiten ſind andere Geſichts
punkte für die Anklage der Siedelungen maßgeblich geworden:
der Verkehrsgedanke, das Gewerbe, ſchließlich die Großinduſtrie
Auch dieſe neueren Siedlungen bis zur Großſtadt und der
Gartenſiedlungen laſſen deutlich die Abhängigkeit von der
Natur erkennen.

Der Vortrag erntete mit Recht den ungeteilten Beifall der

Zuhörer. F.Das Verbot von Verſammlungen und Umzügen, das für
Preußen zur Sicherung des Wahlkampfes zunächſt noch aufrecht
erhalten wurde, iſt, wie der Miniſter des Jnnern in einer Ver-
fügung an die betreffenden Behörden mitteilt, mit Ablauf des
7. Dezember aufgehoben worden.

Butter und Eier werden teurer. Es war eine ſehr un-
angenehme Ueberraſchung, die manche Hausfrau heute auf dem
Wochenmarkt erleiden mußte. Die Hauptartikel des

Wochenmarktes in der Weihnachtszeit, Butter und Eier,
waren erheblich geſtiegen, nicht an allen Ständen, aber
man kann wohl damit rechnen, daß der heute verlangte Butter-
preis von 1,35 Mark und der Eierpreis von 20 Pfennig ſchon
am Sonnabendmarkt vorherrſchen wird. So wird noch in letzter
Minute mancher Feſtkuchen mehr Erſatzbutter-Zuſatz erhalten,
als urſprünglich beabſichtigt war. Es ging ſonſt ſehr ruhig
her auf dem Wochenmarkt, kein Weihnachtsverkehr und auch
keine Weihnachtskaufluſt konnte bemerkt werden, obwohl beſon-
ders Weihnachtsgänſe und Haſen in großer Anzahl angeboten
wurden. Der Gemüſe- und Obſtmarkt bot nichts Neues. Der
Verkehr belebte ſich erſt ein wenig, als gegen 9 und 10 Uhr
vormittags die Buden des Weihnachtsmarktes geöffnet wurden.

Auf die 37. muſikaliſche Veſper unſeres Stadtſingechors
(Leitung: Karl Klanert) morgen Freitag in der Marktkirche,
ſei nochmals hingewieſen.

Kurhaus Wittekind. Freitag nachm. 4 Uhr gr. Kaffee
Konzert vom Wittekind-Orcheſter. Abends 8 Uhr Geſellſchafts
abend mit Tanz.
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Kammermuſikabend des Klingler-Guartetts
Ein faſt ausverkauftes Haus lauſchte geſtern abend in An

dacht und Ergriffenheit! Man bekam als Gedächtnisfeier zum
16. Dezember ausſchließlich Beethoven zu hören und zwar mit
den Quartetten in D-Dur, op. 18 Nr. 8, in C-Dur, op. 59 Nr. 8
(Raſumowsky) und in BDur, op. 130, mit der großen Fuge
op. 1388, die dem Quartett urſprünglich als Schlußſatz diente,
ſpäter aber losgelöſt zum ſelbſtändigen Opus wurde.

Zugleich gab die Aufführung dieſer drei Quartette in
chronologiſcher Reihenfolge dem Hörer ein klares
Vild von der gewaltigen Entwicklung dieſes Titanen der Muſik;
in op. 18 noch teilweiſe an Mozart und Haydn anknüpfend, aber
ſchon typiſch perſönliche Züge aufweiſend, iſt er in dem etwa ſechs
Jahre ſpäter entſtandenen op. 59 zur vollkommenen, unab-
hängigen Künſtler- Perſönlichkeit geworden, ſtammten doch die
dazu gehörenden drei Quartette aus der Zeit der großen Ouver-
türen, der Eroica, der Waldſtein-Sonate und Appaſionata!

Als Abſchluß der Entwicklung mußte dann ein „letzter Beet
hoven“ kommen, womit uns der Meiſter überreife, unnachahm-
bare Werke von größter Gefühlstiefe geſchenkt hat. Hier mußte

ſich auch die überlieferte Form vor der überwältigenden Ge
dankenfülle dem ſtärkeren Willen des Geiſtes beugen.

Was die Aufführung der genannten drei Werke durch die
Herren Karl Klingler, Richard Heber, Fridolin Klingler und Max
Baldner anlangt, ſo muß den Künſtlern auch hier wieder, wie ſo
oft, uneingeſchränkte, höchſte Anerkennung gezollt werden. Jeder
einzelne: Perfſönlichkeit, und doch alle zuſammen: ein Ganzes!
Von rein techniſchen Fähigkeiten ganz zu ſ-hweigen, ſei hier nur
die klare, ungekünſtelte Auffaſſung, die plaſtiſche Behandlung der
Stimmen und der große Empfindungsausdruck der vier Künſtler

hervorgehoben. Dr. F.
„1001 Nacht“, Altmeiſter Strauß' Märchen Operette mit

ihrer phantaſtiſchen Handlung und dem koſtbaren Melodien-
reichtum kommt am Freitag neueinſtudiert zur Aufführung. Die
Hauptpartien werden geſungen von den Damen: Awiſſaus, Kolo,
Ziegler und den Herren Grimm, Herlt, Kathammer, Kaufmann,
Majewski. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von
Kapellmeiſter Haupt. Die Jnſzenierung beſorgt Spielleiter
Paul Herlt.

Halleſche Schulmänner gegen die Abſchaffung der philo
ſophiſchen Propädeutik. Jm Anſchluß an einen Vortragsabend
der Ortsgruppe Halle der Kant- Geſellſchaft am 15. Dezember,
in dem Privatdozent Dr. Wich mann und Lhzealdirektor
Dr. Vollert das Problem der philoſophiſchen Propädeutik
nach der geſchichtlichen und prinzipiellen Seite behandelt hatten,
vertraten verſchiedene Halleſche Schulmänner unter allgemeinen
Zuſtimmung den Standpunkt, daß die drohende Wieder-
abſchaffung der philoſophiſchen Propädeutik
als obligatoriſches Lehrfach einen ſchweren
Fehler bedeuten würde. Mit der Einführung dieſes
Faches ſeit einem halben Jahre kam die Unterrichtsverwaltung
einem lange empfundenen Bedürfnis entgegen: ein wertvolles,
für alle Schulen gleicherweiſe erreichbares Bildungsgut wurde
endlich wieder allgemein erirt Der Einwand, es fehle
an geeigneten Lehrkräften, erſcheine ungerechtfertigt.
Der Unterricht habe ber den verſchiedenen Schularten lebhafte
Teilnahme bei Schülern und Lehrern ausgelöſt. Außerdem ſei
eine halbjährige Friſt nicht ausreichend, hier ein Urteil zu
fällen. Es wurde dem lebhaften Wunſche Ausdruck gegeben,
von einer Wiederabſchaffung des Faches Abſtand zu nehmen
und das Lehrfach als obligatoriſch beizubehalten.

Berſtümmelungszulage und Kriegswitwengeld. Vom
Deutſchen Offizierbund wird uns geſchrieben: Die ehemaligen
Berufsoffiziere und die Hinterbliebenen von ſolchen halten die
mit Wirkung vom 1. 12. 24 eingetretene Erhöhung der Ver
ſtümmelungszulage und des Kriegswitwengeldes für durchaus
unzureichend. Der Deutſche Offizierbund wird daher, zugleich
im Namen der übrigen Offizierverbände, dem Reichstag ſeinen
früheren Antrag wiederholen, daß die geſamte früher gewährte
Kriegsverſorgung ſowie die anderweitigen beſonderen Zulagen
(Tropene, Luftdienſt, Seefahrtszulage) der ehemaligen Berufs
c und deren Hinterbliebenen im gleichen Hundertſatz der

orkriegsſätze feſtgeſetzt werden, wie der Durchſchnitt der Ge
hälter der aktiven Beamten.

Vortrag. „Der große Tag der Weltkataſtrophe, der

Dereinsnachrichten JDie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen er
lung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dkagenns so Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Die Ortsgru le veranſtaltet am Sonnabend, den20. Dezember end W im oberen Saal des „Stadtſchützen

hauſes eine Weihnachtsfeier. für unſere Mit
glieder ſind J in den Vorverkaufsſtellen Rühl, Poſtſtr. 11;
Ender, Luwig Wuchererſtraße 88; Eichen, Leipziger Straße 656.

Bezirk NordWeſt. Heute, Donnerstag, den 18. Dezember, im
großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ Weihnachtsfeier. Kinder
beſcherung 4.90 Uhr nachmittags. Eintritt iſt frei. Weihnachts
feier abends 8 Uhr. Eintritt 60 Pfg. Alle Kameraden ſind ein
geladen. Gäſte ſind willkommen.

Bezirk SüdOſt. Am Dienstag, den 28. Dezember, von
nachmittags 6 Uhr an findet im de Lindenſtraße, unſereWeihnachtsfeier an zu der alle Kameraden eingeladen ſind.

Bezirk NordOſt. Die Weihnachtsfeier unſeres Begirks
findet am Dienstag, den 30. Dezember, abends 8 Uhr im „Neu-

markt-Schützenhaus“ ſtott. GBezirk Mitte. Unſere Weihnachtsfeier findet am Sonntag,
den 4. Januar 1925, von 6 Uhr ab im „Deutſchen Geſellſchaft
haus“, Leipziger Straße, ſtatt.

Buhnenvolksbund. Nächſie Vorſtellungen: Montag, 23. Dezember
(Reihe A.): „Die Freier“, Luſtſpiel von Eichendorff rie 3 Platz
vezahlung 19. 22. Dezember. Moniagg. 29. Dezember (Reihe B.) „Die
Freier“. Pla n 23., 24. und 29. Dezember. Prr Januar vor

ſehen als einmalige Sondervorſtellungen: Cornelius Barbier vonVaead Johann Strauß: „1001 Nacht. giog, den xvemn
D. H. V. Vortrag des Bücherreviſors Geo g.„V Merete Buchführungsſyſtemner, Hörſal 5 der n derſia h 8 Uhr

is Min. Freitag, 19. Dezember. Zur der Unkoſten muß eine
Hörgebühr erhoben werden. Gäſte willkommen. d n

Bund ver Kaufmannsjugend im D. H. V. Heute Donnerstag Wenachtsfeier im großen Saale des Jugendheimes. Geiſtſtraße 29 (C. V. W.

Eltern und Angehörige mitbringen! Eintritt frei!

„Gib mir Kraft“, Roman von Irjrprt Kipp. M. Wolfs
Verlag, Dresden. Die Handlung dieſes ſpannenden Romans
ſpielt in der Heimat des Dichters und zwar im weſtlichen Teil
des Teutoburger Waldes; man kann daher ſchon annehmen,
namentlich in Rückſicht auf frühere Werke des Dichters, daß
Land und Leute lebenswahr geſchildert ſind. Zeitlich fällt die
Handlung in die erſten Jahre nach dem Kriege, und man kommt
bald zu der Erkenntnis, daß auch hier die Verhältniſſe die
leichen waren wie im übrigen deutſchen Vaterlande. Der Ver
aſſer verſteht es meiſterhaft, den Gang der Handlung trotz

höchſt verſchlungenen Lebenspfaden unter mannigfaltigem
Wechſel von ernſten und heiteren Vildern doch fließend und
immer ſpannend zu geſtalten. Die ſatyriſche Seite Kipps er
innert mich in ihrer volkstümlichen Breite an die Karrikaturen
von Koch-Gotha. Was mich vor allem an Friedr. Kipp freut, iſt
der Umſtand, daß er nicht die Modekrankheit mitmacht, welche
Gute und BVöſe urteilslos durcheinanderwirft.

Radio-BEekoe
Leipziger Sender.)

Freitag, den 19. Dezember.
Wirtſchaftsrundfunk: 12, 4 und 6 Uhr: Wirtſchaftsnach

richten für Handel und Landwirtſchaft.
Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Eröffnung der Hans

Bredow Schule in der Anweſenheit des Herrn Staatsſekretärs
Dr. Hans Bredow. 12,58 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr:
Börſen- und Preſſebericht 4,30—5,30: Konzert der Haus
kapelle. 5.,80—6,00 Uhr: Beyerſtunde und Vortrag von Frau
von BomsdorffLeibing: „Geben iſt ſeliger!“ 7—-7,80 Uhr:

Funkſchach: Schachmeiſter R. Max Blümich. 1, Teil: Anfangs-
gründe Fortſetzung. 2. Teil: Was ſchenkt man dem Schach-
pieler zu Weihnachten 7,80--8 Uhr: Vortrag Kurt Arnold
indeiſen, Dresden, Herausgeber der „Sächſ. Heimat“: „Von

der erzgebirgiſchen Weihnachtsſeele“.
8,15 Uhr: Erzgebirgiſche Weihnacht.
Anſchließend (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht und Sport

funkdienſt.

erſte Weihnachtstag d. Js. und ſeine Bedeutung: Die Erlöſung
der Menſchheit von der Macht des Glaubens Ueber dieſes
Thema ſpricht morgen, Freitag im Thaliaſaal Carl Hagendorf.

Aeber das wahre Schenken
Von K. Kretzſchmer.

Goethe ſagt einmal: „Das Schlimme iſt, das alles Denken
zum Denken nichts hilft, man muß von Natur richtig ſein, ſo
daß die guten Einfälle immer wie freie Kinder Gottes vor uns
daſtehen und uns zurufen, das ſind wir!“

Freie Kinder Gottes ſollen unſere Einfälle ſein nur
einer, der ſelbſt ſolch ein freies Kind Gottes war, konnte ſo
ſprechen wie ein Menſch, dem das tägliche Sichſchenken, Sichgeben
zu einer natürlichen Pflicht wurde, ein Geiſt, dem der gute Ein
fall, einem ewigen Quell vergleichbar, zauberhaft aus dem
Garten ſeiner Phantaſie emporſchoß. Faſt neidiſch möchten wir
werden angeſichts dieſer Fülle, tiefer denn je empfinden wir,
wie das Jahrhundert, das unſer Leben von dem ſeinen trennt,
uns entzaubert hat, unſeren Geiſt mechaniſiert hat, unſere
Sinne wohl Wunder der Technik und des Wiſſens erleben nieß,
aber uns faſt alle Möglichkeit, ſchöpferiſch im Paradieſe der
Phantaſie und Romantik frei ſchaffend zu ſchweben, immer
mehr durch di „Entperſönlichung“ unſeres Lebens verſchloß.
In ihrem geiſtvollen Buche „Entperſönlichung“ führt Ricarda
Huch an großen Beiſpielen der Geſchichte, an großen Erlöſern
der Menſchheit aus, wie die fortſchreitende Entperſönlichung
unſerer ganzen Kultur einen neuen Stempel aufdrückt, wie der
natürliche Menſch immer mehr dem denkenden Menſchen unter
liegt, wie aber alles Denben und Wiſſen vor dem natürlichen
Willen, der perſönlichen Aufopferung und Unterordnung unter
das Wohl des Ganzen ſchließlich doch zuſammbrechen muß.

Alſo ein Sichſchenken im höchſten Sinne. „Jdealismus“ ſo
ſagt Ricarda Huch, „iſt nicht Pflege des Beſtehenden, ſeien es
auch ſchöne Künſte, Jdealismus iſt Opfern können, ſei es auch
das Schönſte und Teuerſte.“ Es iſt dasſelbe, was in dem
Schillerſchen Wort liegt: „Und ſetzet ihr nicht das Leben ein.
nie wird euch das Leben gewonnen ſein Es drückt den
höchſten Begriff des Schenkens aus, es iſt der Begriff der perſön
lichen Hingabe und Auflöſung für das große Ganze, das Hinein
gehen des großen Buddha in die Welt des Nirwang, der Opfer
todgedanke von Chriſtus ſelbſt.

Wie fern ſtehen wir all dem aber im Zeitalter der Technik, in
welchem die Maſchine die Welt zur Maſchine machte, in welchem
Gegenſatz befindet ſich die geiſtig-ſinnliche Tätigkeit unſeres

Herzens zu der bewußt mathematiſchen unſeres Bewußtſeins
und Verſtandes! Zwei Welten im Kosmos, die ſich bekämpfen,
zwei Weltanſchauungen, die miteinander ringen um unſere

Seele. Und dieſen Kampf, der uns umbrandet, begleitet in
der Tiefe noch ein zweiter, handeln wir gut aus unſerem Ge-

wiſſen heraus, ſo wie Chriſtus es predigte, oder handeln wir gut,

Dann qeſe ich ins Staudfthecter
Sonntag Montag Dions ia twoe nnonersta re a III
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berger Weiſen, es in uns zur Pflicht macht? Auch dieſe Frage
müſſen wir erſt unterſuchen, ehe wir uns der Frage des
Schenkens an ſich nähern.

Es iſt etwas Grundverſchiedenes, ob ich aus Liebe Gutes
tue oder aus Pflichtgefühl. Unbeſtreitbar iſt, daß der, welcher
aus Liebe, aus dem Wunſche heraus, ſich durch ſeine Tat über
ſich ſelbſt hinaus zu heben, vielleicht damit näher hin zum
Herzen Gottes und der Ewigkeit zu angen, wärmer gibt als
derjenige, welcher der kalten Vernunft folgend, ſich mit guten
Werken umgibt, und „in der Geſinnung des Herzens ſelbſtiſch
breibt, während die Taten von Edelmut prunken und der Menſch
übertünchten Gräbern gleich wird, die inwendig voll Verweſung
ſind. Es iſt, wie wenn ein Zahnarzt eine kranke Wurzel plom
bierte, ohne ſie vorher zu reinigen.“ Mit dieſen plaſtiſchen
Worten charakteriſiert Ricarda Huch die vernünftigen Geber.

Es bleibt alſo dabei, daß der Begriff des Schenkens den
Begriff der Liebe einſchließt. Und Liebe iſt, genau ſo, wie die
guten Einfälle freie Kinder Gottes ſind, etwas Göttliches. Etwas
Göttliches ſoll aber auch immer etwas Erwärmendes ſein, ſollte
dem Lichterbaum gleich in dunkelſter Nacht die Herzen tröſten,
ſollte ein Stern ſein, dem die Menſchen folgen, weil er ihnen
Erlöſung kündet. Betrachtet man aber das Schenken heutzutage
recht, ſo erſchrickt man darüber, wie viel hartes, kaltes, pein-
liches, rohes Schenken es auf der Welt gibt! Das Schenken
iſt ein Geſchäft geworden, wie ſo vieles andere auch, das Schenken
iſt eine gut aufgezogene Maſchine, die glatt läuft, wenn der
nötige Betriebsſtoff, das Geld, vorhanden iſt.

Das Schenken im rechten Sinne iſt unausgeſprochenes
Verſtehen, tiefſtes Eindringen in geheime Gedanken, und es iſt
zugleich die Offernbarung barmherzigſter Liebe. Ein Erlöſer
ſollte ein jedes Geſchenk an ſich ſein. Der Erlöſer eines ſtillen,
bangen Wunſches, eines verborgenen Gedankens. Wie viel Tiefe
in dem Ausdrucke das Weib ſchenkt ſich dem Gatten wie
viel Erlöſung! Das Schenken ſetzt zweierlei voraus, den
Geber und den Empfangenden, dieſe zwei miteinander in Ein-
klang zu bringen, iſt eine Wiſſenſchaft des Herzens und des
Taktes. Nur das ganz ſpontan aus einem gewiſſen Hingebungs-
bedürfnis entſtandene Geſchenk beſitzt jenen göttlichen Zauber
des guten Einfalls. Bei jedem andern ſetzt bereits Kalkulation
und Spekulation ein. Wie viel ſinnloſes Schenken gibt es, man
leſe in Kügelgen, 2. Teil, mit welchem Humor er die Geſchenke,
welche er erhält, ironiſiert. Das Schenken hat ſeinen Sinn ver-
loren, und weil die Menſchen es dennoch nicht miſſen wollen,
ſetzen ſie an deſſen Stelle Surrogate.

Und nun gerade zur Weihnachtszeit, wo das Schenken
wieder einmal zum Symbol der Hingabe werden ſoll welch'
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Das Woatter arm Freifag
Wetterdiegnß der „Halzeichen eilt

Ergenetr Drabtbericht anſerer Scyrietleitang.
Das ſüdweſtliche Hoch hat ſich mit dem feſtländiſchen Bar

metermaximum vereinigt, ſo daß ein breiter Hochdruckrücken
ganz Mitteleuropa überdeckt, der zunächſt die Witterungsgeſtal-
tung beeinfluſſen wird. Auf ſeiner Nordſeite ziehen die Aus
läufer des Tiefdruckes vorüber, die uns zeitweiſe Bewölkung
bringen werden. Bei der Fortdauer der milden Südwefſt
ſtrömung wird auch das Wetter im allgemeinen mild bleiben.

Vorausſichtliche Witterung am 19. Desz.: Keine Witterungs-
änderung.
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eine Aufgabe iſt uns da geſtellt! Auch wir können Erlöſer
werden, die Träne im Auge des Verſchloſſenen kann uns ſagen:
Du haſt mich gefunden; der heiße Händedruck des ſtolz Be
drängten: Du haſt mir geholfen; der Klang in der Stimme des
Harten: Jch habe ein Herz, während der Jubel des Kindes
uns die Gewißheit ſchenkt, daß es noch ein reines Weihnachts
glück gibt. Nicht das harte, kalte Geld macht glücklich und er
wirbt Freunde, nicht die Tauſende, die zu guten Zwecken ausge-
geben das arme Wort, das aus dem Verſtehen menſchlichen
Leidens entſpringt, das trägt weit größere Dankeszinſen.

Eine bedeutſame deutſche Erfindung. Das meteorologiſche
Inſtitut der Univerſität Berlin hatte geſtern Vertreter der
Wiſſenſchaft, der techniſchen Jnſtitute, der Kriegs und Handels
marine und der Preſſe zu einem Vortrag eingeladen, um einem
Herrn Behm Gelegenheit zu geben, ſeine Erfindung eines
Echolots bekannt zu machen. Nach einleitenden Worten des
Direktors des meteorologiſchen Jnſtituts ſchilderte Behm an Hand
zahlreicher Lichtbilder ſeine Erfindung, die darin beſteht, durch
Schallmeſſungen, beſonders durch die Meſſung des Schallechos,
die Meerestiefe feſt zuſtellen. An einer Seite des
Schiffes befindet ſich eine Vorrichtung, mit der eine Patrone, die
ſich im Waſſer mit lautem Knall entzündet, abgeſchoſſen wird.
Der Schall dringt gegen den Meeresgrund und wird von hier
zurückgeworfen. Die Schallwellen werden durch einen an der
inneren Schiffswand befeſtigten Empfangsapparat auf-
gefangen. Durch einen Meßapparat wird die Zeit gemeſſen
die der Schall des Echos bis zum Empfangsapparat braucht
woraus ſich die Entfernung vom Schiff bis zum Meeresboder
und zurück ergibt, da man die Geſchwindigkeit des Schalls in

e 8055

Waſſer (etwa 1,5 Kilometer) kennt. Es iſt gelungen, eine
Apparat zu konſtruieren, der an einer Skala die jeweilig
Meerestiefe anzeigt, wenn eine wirdPatrone abgeſchoſſenZahlreiche Verſuchsmeſſungen haben die große Genavigkeit

und abſolute Zuverläſſigkeit der Meſſungen er
geben. Nach der ſelben Methode können auch Luftfahrzeugi
ihre Höhenlage über den Boden feſtſtellen, in dem ſie eine
Patrone abſchießen und das Schallecho mit einem Empfangs.
apparat meſſen. Bei den Zeppelinflügen iſt das Verfahren mil
gutem Erfolg angewandt worden.

d

HeydrichKonſervatorium (Gütchenſtraße 20). Vielen An
fragen zufolge muß mitgeteilt werden, daß die 247. Muſik
aufführung, ein klaſſiſch-romantiſcher Abend mit Werken
für Klavier, Violine, Solo und Chorgeſang von Haydn, Mozart,
Beethoven, über Schubert bis Liſzt Freitag, den 19. Dezember,
abends 725 Uhr im Saale des Konſervatoriums abgehalten
wird. Intereſſenten erhalben Karten im Komſervatorium.
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Jie Konferenz von Al eriras
und ihre Auswirkung 1906-1907

Von Bernhard Schwertfeger.
Der 21. Band des Aktenwerkes“) iſt der Konferenz von

Algeciras gewidmet und zeigt deutlich bereits die Gruppierung
der Mächte, wie ſie ſich im Weltkriege zum Schaden Deutſchlands
und ſeiner Verbündeten betätigt hat.

Bedenklich war es von vornherein, daß Deutſchland ſich bei
ſeiner marokkaniſchen Politik nicht nur Frankreich, ſondern auch
England gegenüberſah. Nun beſtand zwar in Paris nicht die
geringſte Neigung, es Marokkos wegen zum Kriege kommen
zu laſſen, und Rußland war durch ſeine Bindung in Oſtaſien
zu einer tatkräftigen Unterſtützung ſeines Zweibundgenoſſen
außerſtande. Wenn man aber im deutſchen Außenminiſtertum
annahm, England werde Frankreich, mit dem es eben erſt die
Entente cordiale geſchloſſen hatte, höchſtens eine diplomatiſche
Unterſtützung zuteil werden laſſen, ſo war das ein verhängnis
voller Jrrtuim.

Eine Aufzeichnung des Reichskanzlers Fürſten v. Bülow vom
23. November 1905 (6900) zeigt uns, was eigentlich mit der Kon
ferenz von Algeciras erſtrebt wurde. „Unſer Hauptziel muß
natürlich ſein,“ hieß es dort, „daß wir auf dieſer Konferenz
nicht iſoliert daſtehen. Wenn wir in einer Frage, in der wir
uns einmal engagiert haben, die Mehrheit oder gar alle anderen
gegen uns haben, ſo nutzen auch Forſchheit und Drohungen
nicht, da unſere Situation dann nach allem Vorhergegangenen
etwas beinahe Lächerliches haben würde. Es fragt ſich alſo,
ouf welche Punkte wir unſere Hauptaktion konzenkrieren, und
was wir tun, um die Unterſtützung anderer Mächte für unſere
Auffaſſung in dieſen Punkten zu gewinnen.“ Dem Kaiſer, der
Bülows Marokko-Politik niemals innerlich ganz zugeſtimmt hat,
meldete der Kanzler am 26 November (6902), mit dem Zu
ſammentritt der Marokko Konferenz in Algeciras am 15. Dez.
1905 gerechnet werden könne.

Die Aufzeichnung des Reichskanzlers vom 28. November 1905
zeigt, daß ein eigentliches Programm der deutſchen Politik für
die Marokko Konferenz in höherem Sinne abgeſehen natür-
lich von den Einzelheiten, über die das Aktenwerk ausführliche
Mitteilungen bringt kaum vorhanden war. Wenn weiter
nichts erſtrebt wurde, als auf der Konferenz möglichſt nicht
allein zu ſtehen, ſo war das doch nur ein negatives Ziel und
bezeichnete deutlich die Verlegerheit, in die man damals durch
die bisherige Haltung in der Marokkofrage hineingeraten war.
Faſt handelte es ſich nur noch um einen möglichſt erfolgreichen
Ausweg aus den einmal begonnenen Verhandlungen. Aber auch
Frankreich war ſehr daran intereſſiert, nicht jetzt zu einem
Zuſammenſtoße mit Deutſchland zu kommen. Ende Nov. 1905
ſetzten daher ſchon Verſuche der franzöſiſchen Politik ein, mit
Deutſchland noch vor der eigentlichen Konferenz zu einem Ge
heimabkommen über verſchiedene Fragen zu gelangen. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident Rouvier bot ſowohl über Rom wie
auch auf dem geraden Wege nach Berlin eine allgemeine Re
gelung der zwiſchen Deutſchland und Frankreich noch umſtritte
nen Kolonialfragen in ähnlicher Weiſe an, wie es 1904 zwiſchen
Frankreich und England gelungen war, die kolonialen Schwierig
keiten zu bereinigen.

Bülow war einem Sonderabkommen mit Frankreich noch
vor der Konferenz nicht geneigt. Sein Beſtreben ging aber da-
hin, daß die Konferenz mit einer friedlichen Verſtändigung ab

ließen ſollte, bei der beide Teile wenigſtens für jetzt ihre
technung finden ſollten. „Wir trachten nicht nach einem

diplomatiſchen Sieg über Frankreich ſchrieb er am 29. Dez. 1905
an den Botſchafter in Paris Fürſten b. Radolin (Nr. 60916).
„Ebenſowenig aber würden wir es dulden, wenn Frankreich ver
ſuchen ſollte, auf der Konferenz einen Triumph über uns davon
zutragen. Wir verlangen in Marokko nichts weiter als die
offene Tür für Handel und Gewerbebetrieb aller Nationen
und wir können von dieſem Verlangen nicht abgehen. Geſteht
Frankreich die offene Tür rückhaltlos zu, ſo iſt der friedliche
Ausgang der Konferenz ſicher. Wenn aber Frankreich den
Verſuch machen ſollte, die im Prinzip auch von ihm anerkannte
offene Tür direkt oder etwa irgendwie indirekt ganz oder teil
weiſe zu verſchließen, ſo müßte ein Beharren Frankreichs auf
ſolchem Wege ſonder Zweifel eine ſehr kritiſche Situation her
beiführen und einen ſchweren Konflickt mit uns unvermeidlich
machen.“ Es ſchien dem Kanzler daher von entſcheidender
Wichtigkeit, daß die franzöſiſchen Staatsmänner über die in
der Konferenz von Algeciras unbedingt liegende Gefahr von
vornherein völlig klarſehen ſollten. Der deutſche Botſchafter in
Paris wurde daher angewieſen, durch ſeine perſönliche Haltung
den Franzoſen den Ernſt der Lage bemerkbar zu machen. Als
Grundgedanken dieſer Haltung bezeichnete er „Feſtigkeit und
Entſchloſſenheit bei aller Tr Fürſt Radolin ſollte die
Jlluſion nicht aufkommen laſſen, als ob es Deutſchland nur auf
einen Bluff abgeſehen hätte.

Es war alſo in der Tat eine ſehr ernſte Lage geſchaffen,
als die Vorbereitungen zur Konferenz getroffen wurden und der
mit der Vertretung Deutſchlands auf der Konferenz beauftragte
Votſchafter in Madrid v. Radowitz Anfangs Januar 1906
ſeine allgemeine Anweiſung erhielt. Danach ſollte er haupt-
ſächlich dafür ſorgen (Nr. 6922), daß ſich nicht die anderen
Staaten um Frankreich-England gruppierten, und daß
Deutſchland nicht iſoliert oder gar allein mit der ſcherifiſchen
Regierung daſtehe.

Von größter Bedeutung war damals Englands
Haltung. Am 83. Januar 1906 hatte der deutſche Botſchafter
in London, Graf v. Metternich, eine wichtige Unterredung
Sir Edward Grey über Marokko. Jn dieſer Unterredung wurde
es gang klar, daß auch die Engländer der Marokko Konferenz
mit Sorge entgegenſahen. Grey ſprach es offen aus, die Entente
mit Frankreich und die Beilegung der alten Zwiſtigkeiten werde
m England mit großer Befriedigung empfunden; man wolle
an ihr feſthalten und ſie nicht gefährden. England dürfe daher
die franzöſiſche Regierung nicht in einer Frage im Stiche laſſen,
die ſich aus dem engliſch- franzöſiſchen Abkommen ergebe. Gerade
weil die engliſche Regierung in dem Abkommen vom April 1904
die Verpflichtung übernommen hätte, Frankreich in der Ausfüh-
rung dieſes Abkommens zu unterſtützen, werde das auf der Kon
ferenz von Algeciras auch geſchehen. Dadurch könne England
gegen ſeinen Wunſch in den Gegenſatz zu Deutſchland hinein
gezogen werden. „Die engliſche Regierung wünſche, in ein
ſeundſchaftliches Verhältnis zu Deutſchland zu treten, ſie
rünſche auch, daß die Spannung zwiſchen Deutſchland und

„Die Große Politik der Europäiſchen Kabinette 1871 bis
1914.“ Sammlung der Diplomatiſchen Akten des Auswärtigen
Amtes. Jm Auftrage des Auswärtigen Amtes herausgegeben
don Johannes Levſius, Albrecht Mendelsſohn Bartholdy, Friedrich

imme. 4. Reihe: „Die Jſolierung der Mittelmächte. Erſte
Abteilung: Band 19 bis 21. Im Verlage der Deutſchen Verlags
weſellſchaft für Politik und Geſchichte in Berlin W.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
Frankreich nachlaſſe, und ſie würde auch, ſoweit ſie dies ver-
möge dazu beitragen, wenn die Konferenz von Algeciras erſt
glücklich vorüber wäre. Auf ihr aber müſſe ſie den
franzöſiſchen Standpunkt vertreten.“ Das eng-
liſche Volk würde es nicht dulden, wenn Frankreich wegen des
engliſch- franzöſiſchen Abkommens in einen Krieg mit Deutſch-
land verwickelt würde, und es würde in dieſem Falle jede eng-
liſche Regierung, ob konſervativ oder liberal, dazu zwingen,
Frankreich Hilfe zu leiſten.
Nun war es aber keineswegs die Abſicht der
deutſchen Politik, es zum Kriege mit Frank-reich kommen zu laſſen, und ganz beſonders
Kaiſer Wilhelm II. hat, wie die Akten des 21. Bandes
mit vollſter Deutlichkeit erweiſen, eine derartige Abſicht
niemals gehegt. Wenn ihm die Vorſchläge Rouviers recht
zeitig bekanntgegeben worden wären, ſo wäre er höchſtwahr-
ſcheinlich darauf eingegangen, und die ganze Algeciras-Konfe-renz hätte vielleicht vermieden werden Bnnen. So, wie die
Dinge nun einmal lagen, mußte ſie ſtattfinden, und alle Welt
atmete auf, als am 8. April 1906 die „Algectras-Akte“ unter
zeichnet werden konnte. Die Hoffnungen der deutſchen Staats
männer, daß vielleicht Rußland eine vermittelnde Stellung ein
nehmen würde, hatten ſich nicht erfüllt, nachdem die ruſſiſche
Regierung im März 1906 bekanntgegeben hatte, ſie halte die

franzöſiſchen Anſprüche für berechtigt und werde ſie unterſtützen.
Italien ging in Rückſicht auf ſeine ſtarken Bindungen gegen
über der Entente ſeine eigenen Wege: OeſterreichUngarn ge
währte Deutſchland zwar ſeine Unterſtützung, aber doch nur mit
großer Vorſicht, da es nicht gern Rußland ganz auf die Seite
der Entente treten ſehen wollte, und Spanien wagte in Rück
ſicht auf Frankreich und England keine öffentliche Unterſtützung
des deutſchen Standpunktes.

Als Geſamtergebnis der Algeciras-Konfe-
ren z iſt zu buchen, daß der Dreibund weſentlich geſchwächt er
chien, daß dagegen aber die franzöſiſch-engliſche Entente cor
itle in einer wichtigen außenpolitiſchen Aktion zum erſten

Male einen ganz deutlichen Anſchluß an den Zweibund gefun
den hatte. Für jeden, der die Dinge leidenſchaftslos und ohne
Voreingenommenheit anſieht, geht aus den außerordentlich wich
tigen Dokumenten des 21. Bandes mit voller Klarheit hervor,
daß Deutſchlands Lage in der Welt ſich durch ſeine Marokko-
Politik unheilvoll verſchlechtert hatte, und daß der Ring der Ein
kreiſung nunmehr vollſtändig geſchloſſen war. Von der größten
Bedeutung aber iſt es für die Vertretung unſeres Standpunkte9
in der Schuldfrage, daß wir aus allen jetzt vorliegenden
Dokumenten den Nachweis dafür erbracht ſehen, wie Deutſch
land niemals daran gedacht hat, die Lage zu
einer ſofortigen militäriſchen Abrechnung mit
Frankreich auszunutzen.

Auf eine Beſonderheit des 21. Bandes darf in dieſem Zu
ſammenhang hingewieſen werden. Die Herausgeber der Akten
haben an vielen Stellen in Anmerkungen das Urteil der beigi
ſchen Diplomaten über die Vorgänge mitgeteilt und uns dadurch
die Möglichkeit geſchaffen, die wichtigen Berichte der belgiſchen
Geſandten über die politiſchen Geſchehniſſe jener Zeit mit den
deutſchen Dokumenten in Beziehung zu bringen. Gerade die
belgiſchen Diplomatenurteile gewähren dem Leſer die Möglich-
keit, ſein eigenes Urteil auf eine noch breitere Grundlage zu
ſtellen. Viele Hinweiſe des 21. Bandes beziehen ſich auf die
von mir ſeinerzeit herausgegebewen Bände „Zur europäiſchen
Politik“, die erſtmalig 1919 leider nur in franzöſiſchem Wort
laute erſchienen. An dieſer Stelle ſei der Hinweis erlaubt,
daß ſie binnen kurzem bei der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft für
Politik und Geſchichte. Berlin W. 8, in vollem franzöſiſchen
Wortlaute nebſt gegenübergeſtellten deutſchen Ueberſetzungen neu
herausgegeben werden ſollen. Es wird dann für den deutſchen
Leſer möglich ſein, überall eine Verbindung zwiſchen dem deut-
ſchen Aktenwerk und den Urteilen der belgiſchen Diplomaten
herzuſtellen.

Der Jnhalt des 21. Bandes iſt ein ſo reichhaltiger, daß
dieſer wiederum in zwei Teile hat zerlegt werden müſſen. Ein
genaueres Eingehen auf die Einzelheiten ſeines Jnhaltes iſt an
dieſer Stelle unmöglich. Hier genüge der Hinweis, daß der
erſte Halbband die Konferenz von Algeciras ſelbſt behandelt,
und zwar getrennt nach ihrer Vorbereitung Oktober 1905 bis
Februar 1906), wobei auch die, militäriſchen Vorſichtsmaßregeln
Frankreichs und Englands für den Fall kriegeriſcher Ereigniſſe
gebennzeichnet werden, ſowie nach ihrem erſten (Januar bis
Februar 1906) und ihrem zweiten Stadium (Fedruar bis April
1906). Der zweite Halbband zeigt ſodann die Rückwirkungen
der Konferenz auf das Verhältnis der Dreibundmächte, worunter
hauptſächlich die ſtillſchweigende Verlängerung des Dreibund-
vertrages zu verſtehen iſt. Dabei werden auch Jtaliens mili-
täriſche Dreibundverpflichtungen in einigen militäriſch ſehr be
merkenswerten Schriftſtücken erörtert. Beſondere Kapitel ſind
den deutſch- engliſchen und den deutſch- franzöſiſchen Beziehungen
nach Algeciras gewidmet.

Der 21. Band ſchließt mit dem 157. Kapitel, das die im Herbſt
1906 neu entſtandenen Schwierigkeiten in der Marokkofrage be
handelt. Die darin mitgeteilten Schriftſtücke zeigen, daß es der
Konferenz von Algeciras alſo nicht einmal gelungen war, eine
völlige Erledigung auch nur der marokkaniſchen Schwierigkeiten
zwiſchen den beiden hauptbeteiligten Mächten zu erzielen.

Seit ſieben Monaten Schulſtreik
Goldlauter, 17. Dezember.

Der Ort Goldlauter bei Suhl kann ſich des wohl einzig da
ſtehenden Ereigniſſes eines Schulſtreikes von bereits mehr als
ſiebenmonatiger Dauer rühmen, ohne daß ein Ende abzuſehen
wäre. Bereits ſeit dem 5. Mai wird ein großer Teil der Schul
kinder von den Eltern vom Unterrichte ferngehalten, um ckuf
dieſem wohl zeitgemäßen, aber im Jntereſſe der Schule
und der Kinder durchaus verwerflichen Wege
des Schulſtreikes neben der bisher beſtehenden evangeliſchen
Volksſchule die Einrichtung einer Sammelſchule für die Frei-
denkerkinder herbeizuführen. Die Eltern wollen es mit
ihrem Gewiſſen nicht vereinbaren können, ihre Kinder in eine
evangeliſche Volksſchule zu ſchicken. Wohl aber ſcheint es ihr
Gewiſſen zuzulaſſen, die Kinder nunmehr ſchon über ſieben Mo
nate lang jeglichem Unterrichte fernzuhalten.

Obwohl durch miniſteriellen Entſcheid die Einrichtung von
Sammelklaſſen für die Freidenkerkinder in Goldlauter abge
lehnt worden iſt, iſt es bisher nicht gelungen, die Eltern zu ver
anlaſſen, dem ordnungsgemäßen Schulunterrichte

Der Kunſt-Salon

auf der Straße

Auf dem MontMartre in
Paris ſtellen die Künſtler
ſeit Jahren ihre Gemälde
auf offener Straße aus, um
Käufer anzulocken. Manche
große Künſtler, deren Ge
mälde ſpäter Weltruf er
langten, wurden hier ent
deckt. Unſer Bild zeigt eine
ſolche Gemälde- Sammlung
an einer belebten Straßen
kreuzung d. Mont-Martre

ihre Kinder

wieder zuzuführen. Jm Gegenteil; ſo veranſtalteten vor kurzem
die Freidenkereltern des Nachbarortes Heidersbach einen
zweitägigen Sympathie Schulſtreik (h).

Man darf geſpannt ſein, wann endlich hier wieder geordnete
Schulverhältniſſe eintreten werden, und auf welche Seite ſich der
Sieg in dieſem langen, verderblichen Schulkriege neigen wird

Hausſuchung im Verlag der „Teuen Zeitung
Jena, 17. Dezember.

Geſtern vormittag wurde von Kriminalbeamten im Auftrage
des Oberreichsanwalts eine Durchſuchung des
Karl-Liebknechthauſes (Verlag der „Neuen Zeitung“)
vorgenommen mit dem Zweck, Material der bayeriſchen Zeitung
„Die Barrikade“ und der „Zeißlupe“, einer anonymen
Zeitung, die in den KarlZeiß- Werken als Handzettel
weitergegeben wird, zu beſchlagnahmen. Der Geſchäftsführer
Eiling wurde verhaftet und zur Polizei gebracht. Die
rer erſtreckte ſich auch auf das Arbeitsgimmer des
Landtagsab geordneten Beck.

Anhaltiſcher Junglandbundtag
Köthen, 17. Dezember.

Jm Landbundhauſe in Köthen ſah der zweite Anhaltiſche
Junglandbundtag eine ungemein ſtarke Teilnehmerſchaft aus
allen Teilen Anhalts. Der neue Landesleiter, Bergt- Bias,
ab in ſeiner Begrüßunganſprache in kurzen Zügen einen
leberblick über das Programm des Landbundes. Geſchäfts

führer Dr. Burghardt-Köthen berichtete über die Jung-
landbundarbeit im abgelaufenen Jahr. Nach Genehmigung
einiger Satzungsänderungen ſprach der Hauptſchriftleiter des

Für 2 vk. 50 p
Ein prachtvolles

Weihnachtsgeschenk
für die Hausfraul

15 Päckchen der bewährten

Oetker-Fabrikate
darunter die neu herausgebrach-
ten Feinkost Puddingpulver, sind
zusammen mit einem Rezeptbuch
in einer hübsch ausgestatteten
Auswahl Packung vereinigt und
bilden ein nätzliches und
praktisches Geschenk
für jeden Haushalt

In allen einschlägigen
Geschàäften zu haben,

Dr. A. Oetker, KNährmittelfabrfk, Bielefeld.
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Landbundes Sachſen, Gebhardt-Halle, über „Deutſche
Jugend in der Gegenwart“ und betonte die Notwendigkeit einer
ſtarken nationalen Aufbauarbeit.

Profeſſor Demmel-Köthen, der Vorſitzende des Land-
bundes Anhalt, ſchilderte das Entſtehen und Anwachſen des
Landbundes zu einer machtvollen Organiſation. Rechtsanwalt
Haaſe- Deſſau gab in markigen Zügen einen Abriß der deut-
ſchen Geſchichte von den Freiheitskriegen bis zum Jahre 1914
unter dem Geleitwort „Freiheit, Ehre, Vaterland. Landbund-
direktor Schule Köthen verlangte in ſeinem Schlußwort ſtarke
Entwickelungsmöglichkeiten für den land wirtſchaftlichen Nachwuchs
unter endlicher Befreiung von Zwang, Terror und Knebelung.

Gelöſchrankknacker
z. Göttingen, 16. Dezember.

Jn der Montag-Nacht wurde hier ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl ausgeführt. Die Spitzbuben drangen in das Waren-
haus von Allwardt Co. ein. Anſcheinend hatten ſie es auf
die Einnahmen aus dem Weihnachtsgeſchäft am ſogenannten ſilber-
nen Sonntag abgeſehen. Sie erbrachen das Privatkon-
tor und öffneten den großen Geldſchrank mittels Schweiß-
apparats. Den Dieben ſollen 8000 M. in die Hände gefallen ſein.

Brand eines Mühlenwerkes
Einbeck, 17. Dezember.

Am Sonnabend abend, gegen Mitternacht, ertönten die
Feuerſignale. Es brannten die Mühlenwerke der Fir m a
Wutke K Co. an der Altendorfer Straße. Jn den Gebäuden
lagerten ſehr große Vorräte an Korn und Mehl, die dem Feuer
immer neue Nahrung boten. Jm Nu ſtanden die Werke in
einem Flammenmeer und ein intenſiver Funkenregen
ergoß ſich über die benachbarten Grundſtücke. Die großen
Köorn- und Mehlvorräte ſowie die wertvollen Maſchi
nen ſind vernichtet, da die Rettungsarbeiten durch das
ſchnell um ſich greifende Feuer ſehr erſchwert bezw. illuſoriſch
gemacht wurden. Es war ein Glück, daß am Abend ziemlich
Windſtille herrſchte, wodurch ein Umſichgreifen auf das
Wohnhaus, die Kayſerſche Wollſpinnerei und Nachbargebäude
verhindert wurde. Die herbeigeeilte Freiwillige Feuerwehr hatte
alle Mühe, das Feuer auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken. Die Gebäude ſind vollſtändig ausgebrannt. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der Schaden an verloren ge-
gangenen Vorräten uſw. iſt ſehr groß.

Lauchſtädt, 17. Dez. Vom Landwehrverein.) Jn
der Monatsverſammlung des Landwehrvereins
erſtattete der Schriftführer Kamerad- Nebeling einen Bericht
über die Tagung des Kreiskrieger- Verbandes in
Merſeburg. Es iſt geplant, ſämtliche Kriegsbeſchädigte, um
ihre Jntereſſen nachdrücklicher vertreten zu können, zu einer
großen Vereinigung im Bezirk zuſammenzuſchließen.
Kamerad Reichelt in Merſeburg iſt als Leiter dieſer Jn-
tereſſen gemeinſchaft auserſehen. Außerdem ſoll der
Verein der Haftpflichtverſicherung beitreten, um gegen Unfälle
bei beſonderen Leiſtungen, Reiſen vp. geſchützt zu ſein. Ein Bei-
trag zum Bau eines Ehrendenkmals für gefalleneKameraden in Hindenburg wird bewilligt. Zu Weih-
nachtsgeſchenken für alle bedürftige Kameraden undKriegerwitwen ſind Gaben reichlich eingegangen: Geld,
Erbſen und Kohlen. Die Verteilung erfolgt demnächſt. Zum
Schluß wurde ein ſehr intereſſanter Vortrag über die Schlacht
bei Lotz vom Lehrer Kamerad Mylich, welcher Teilnehmer war
gehalten.

Bitterfeld, 17. Dez. (Ausſtellung.) Jm hieſigen Jugend-
heim wurde ſoeben eine Ausſtellung deutſcher Wert-
arbeit eröffnet. Sie enthält Kunſterzeugniſſe der
Handmaleref, Drechslerei und Keramik, Schuhwerk, Spielzeug
gute Bücher und Wandervogelausrüſtungsgegenſtände. Die Aus-
ſtellung dauert bis zum kommenden Sonntag.

Leuna-Werke, 17. Dez. (Betriebsunfall.) Am Sonn
abend abend ereignete ſich im Leunawerke ein Zuſammen-
ſt zweier Leerzüge, bei dem eine Anzahl Angeſtellter leichter
und der Arbeiter Hüpfner durch Quetſchun des
Bruſtkaſtens ſchwer verletzt wurde. Der aterial
ſchaden iſt nicht bedeutend.

Frankenhauſen a. Kyffh., 17. Dez. (Verweis an den
Stadtrat.) Auf eine Beſchwerde der Bürgervereinigung hin
iſt dem Stadtrat vom Miniſterium aufgetragen worden, die
Polizei anzuweiſen, nicht bloß gegen Bürger rechts
ſtehender Kreiſe vorzugehen, ſondern auch die
linksſtehenden bei Anzeigen zu berückſichtigen.

Roßleben, 17. Dez. (Eiſenbahndiebſtahl.) Aus dem
Packwagen des hier morgens 5.28 Uhr eintreffenden Perſonen-
zuges ſind am Freitag in Kirchſcheidungen die Geldtaſchen der
Bahnhöfe Nebra, Vitzenburg und Carsdorf geſtohlen worden. Der
Diebſtahl geſchah in dem Augenblick, als der Zugführer dem
Fahrdienſtleiter die Geldtaſche entgegenbrachte und zu dieſem
Zweck für einen Augenblick den Packwagen verlaſſen hatte. Jn
den drei Taſchen befanden ſich Dienſtgelder in Höhe
von rund 600 Mark. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen
Ermittelungen haben bisher zu keinem Reſultat geführt.

k. Aſchersleben, 16. Dez. (Ge halt des Oberbürger-
meiſters.) Gegen die Gehaltseinſtufung der Ober-bürgermeiſterſtelle Aſcherslebens, die nach B 2 bezahlt werden
ſollte, hatten die Stadtverordneten in einer der letzten Sitzungen
Proteſt eingelegt. Das Reichsſchiedsgericht in

Leipzig hat jetzt dieſe Stelle zwei Gruppen tiefer
und zwar in Gruppe 13 eingereiht. Es iſt weiter damit
zu rechnen, daß der zweite Bürgermeiſter und die
Stadträte ebenfalls eine Gruppe tiefer eingeſtuft
verden, was wiederum Veranlaſſung zu Proteſten geben wird

Dingelſtädt, 17. Dez. Leidende Saaten.) Auf dem
Eichsfelder Hochplategau hatten die Winterſaaten ſehr
unter Schnecken- und Mäuſefraß zu leiden. Viele Aecker wurden
noch rechtzeitig umgepflügt und mit Weizen beſät. Der hierzu-
lande frühe und harte Froſt, der die jungen Saaten ohne
Schneedecke überraſcht hat, hat den Feldern ſchon ſehr zu-
geſetzt. Das mattſchimmernde Grün ſchwindet immer mehr von
unſern Feldern. Starker Rauhreif richtet wieder ſeinen
Bruchſchaden an.

Greiz, 17. Dez. Großfeuer auf einem Ritter-
gute.) Jm nahen Görſchnitz brach kürzlich Großfeuer aus,
dem die Stallungen ſamt den Schweinen zum
Opfer fielen. Erſt die von Greiz und Plauen herbei-
gerufenen Motorſpritzen konnten des Feuers Herr wer-
den. Die Wohngebäude konnten vor der Vernichtung bewahrt
bleiben.

Tiefenort, 17. Dez. (Schwerer Unfall.) Bei dem Bau
der Merkerſchen chemiſchen Fabrik ſind zwei Arbeiter
abgeſtürzt und haben ſchwere Verletzungen erlitten

Sömmerda, 17. Dez. (Steuerhinterziehung.) Ein
hieſiger Fabrikant und ſein Prokuriſt ſind vom Finanz-
amt Weißenſee wegen Steuerhinterziehung zu insgeſamt

Gute Hugalitä
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5250 Goldmark Geldſtrafe verurteilt worden, weil ſie
in den von ihnen abgegebenen Einkommen- und Umſatz-
ſteueranmeldungen die Höhe der vereinnahmten Ent-
gelte zu niedrig angegeben haben. 5Rudolſtadt, 17. Dez. (Berufung.) Generaldirektor
Tröſte von der Aelteſten Volkſtedter Porzellan-
fabrik iſt als Sachverſtändiger der keramiſchen Induſtrie zu
den deutſchefranzöſiſchen Wirtſchaftsverhand-
lungen nach Paris berufen worden.

Eiſenberg, 17. Dez. (Die Frevler auf der Land-
ſtraße.) Zur Ermittelung der Täter, die in der Nacht zum
Montag auf der Straße von Eiſenberg nach Kloſterlausnitz
einen ſchweren Baumſtamm quer über die
Straße gewälzt haben, der jedenfalls Automobilen gefährlich
werden ſollte, hat der Allgemeine Deutſche Auto-
mobilklub eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt.
Kreisratsmitglied Steinbrecher, der beinahe durch das
Hindernis verunglückt wäre, hat die Belohnung von ſich aus um
50 Mark erhöht.

weniger als 64 Sieger abſatteln,

der „Provinz“, der über eine ſtattliche Zahl von Schützlingen
verfügt und mit dieſen die Bahnen eines Reviers „abgraſen“
kann. Jn den letzten Jahren war dies meiſt der in Münſter
in Weſtfalen anſäſſige Trainer J. Blume, der aber diesmal
von dem Oſtpreußen W. Kerpen „um, eine Länge geſchlagen
wurde. W. Kerpen konnte auf den Bahnen ſeiner Heimat nicht

20 in Flach, 44 in Hinder-
nisrennen. Selbſtverſtändlich ſind eine ganze Anzahl der Erfolge
in Halbblutrennen errungen worden. J. Blume, deſſen Haupt
ſtütze die Pferde des Geſtüts Mydlinghoven waren, gewann
63 Rennen, darunter nur 8 „zwiſchen den Flaggen“. Erſt an
dritter Stelle kommt der erfolgreichſte Privattrainer F. Föſten,
der mit dem Weinbergſchen Material 56 Rennen auf der Flachen
gewann. Jhm zunächſt folgt der Mann, der berufen ſcheint,
der „Tepperlaski. der Zukunft“ zu werden. Hr. v. Herder,
der einſtige Championherrenreiter, konnte gleich im erſten Jahre
ſeiner Tätigkeit als Trainer in Flachrennen 27, in Hindernis
rennen 28, alſo insgeſamt 55 Sieger ſtellen.

éSahara-Auto-Touren.

Es iſt jetzt durch die An-
ſtrengungen der Citroen-

handball
Nachdem nunmehr ſämtliche Pflichtſpiele der Meiſterklaſſe

ausgetragen wurden, ſind wir in der Lage, eine genaue Tafel
folge des Spielbezirkes Oſtthüringen zu veröffentlichen:

geſp. gew. unentſch. verl. Punkte

1. M. T. V. Zeitz 7 5 1 1 82. K. T. V. Halle 1 z 83. 1861 Weißenfels 7 5 2SToCG 2 6
4. A. T. V. Gera 7 4 1 4d. T. V. Frieſ.- Weißenfels 7 2 3 26. M. T. V. Weißenfels 7 1 3 3 47. H. T. u. Sp.- V. Halle 7 2 o 5 108. T. B. Sößniß 7 1 o 6 10Die e favoritiſchen Mannſchaften Männerturnverein
Zeitz und KTV. Halle, liegen mit 2 Pluspunkten im Vorteil, hart
gefolgt von dem in letzter Zeit ſehr aufgekommenen 1861 Weißen,
fels. KTV.s Ortsrivalen, dem Halleſchen Turn und Sport
verein, ſteht bei weiteren ſchlechten Spielen und ebenſolchen
Ergebniſſen der „Abſtieg“ zur 1. Klaſſe bevor. Es müßte ihm
jedoch gelingen, in der bevorſtehenden Frühjahrsreihe ein gün-
ſtigeres Ergebnis zu erzielen. Die jetzt vorgenommene Um
ſtellung ſollte als ein günſtiges Zeichen angeſehen werden. Als
Merkwürdigkeit iſt zu beachten, daß von den beiden Halleſchen
Vertretern der Meiſterklaſſe einer als Zweiter von oben und
einer als Zweiter von unten auf der Tabelle zu finden iſt.
Hoffen wir als Lokalpatrioten, daß nach Abſchluß der Früh-
jahrsreihe das Bild weſentlich anders ausſieht, daß der KTV.
alleiniger Führer ſein wird und daß der H. T. u. Sp.V. ſich
vom gefährlichen Ende bedeutend entfernt hat.

Die Führer der anderen Kreisgruppen ſind in Mittelthürin-
gen der MTV. Saalfeld (letzter mitteldeutſcher Meiſter), Nord
weſt-Thüringen: Turngemeinde Mühlhauſen, Süd-Thüringen:
TV. Suhl.

Jn den Pflichtſpielen der Meiſterklaſſen tritt
eine unliebſame Verzögerung ein, da der zum 21. Dezember an
geſetzte Beginn der Rückſpiele aus unbekannten Gründen nicht
eingehalten werden konnte. Die Spieler ſind ungewollt zu einem
ſpielfreien Sonntag verurteilt. Böſe werden wohl die Spieler
nicht ſein, da ja genügend Zeit zur Nachholung der Spiele zur
Verfügung ſteht. Eine ſogenannte Terminnot iſt nicht zu be
fürchten, da als Meldeſchluß der Kreismeiſter der 13. April aus
erſehen iſt. Am 26. April beginnen dann die Vorſpiele in den
Kreisgruppen, am 3. Mai die Zwiſchen- und am 17. Mai die
Endſpiele. Bereits vierzehn Tage ſpäter beginnen die Vor-
ſpiele um die Meiſterſchaft der D. T. Am 13. und 14. Jum
finden dann die Zwiſchen- und Endſpiele ſtatt. Der Ort, an
welchem das Endſpiel ſtattfindet, ſteht nicht feſt.

Jnfolge des „goldenen“ Sonntags ſieht das Programm am
nächſten Sonntag recht ſpärlich aus. KTV. I hat ſich die erſte
Mannſchaft des Ammendorfer TV. verpflichtet, um das noch aus
ſtehende Freundſchaftsrückſpiel auszutragen. Jn Ammendorf
ſiegte der KTV. erſt in den letzten Minuten mit 3:0. Jn-
zwiſchen hat Ammendorf gelernt. KTV. wird, zumal auf eigenem
Platze ſpielend, auch diesmal die Ammendorfer bezwingen.

Der Allgemeine Turnverein Merſeburg ſchickt ſeine Turne-
rinnen zum KTV. Beide Turnerinnen- Mannſchaften ſtehen ſich
zum ekſten Male gegenüber. Weiter ſpielen:

Giebichenſteiner Turnverein I. Jugend gegen Halleſcher Turn
und Sportverein Jugend

JTV. Jugend gegen Ammendorf Jugend;
Ammendorf Knaben gegen Möckerling 1911 Knaben
KTV. Knaben gegen Jahnſcher TV. Knaben.

Erfolgreiche Trainer
Ordnet man die erfolgreichen Trainer des vergangenen

Rennjahres nicht nach den Summen, die ihre Pflegebefohlenen
gewonnen haben, ſondern nach der Zahl der errungenen
Siege, dann ergibt ſich als ſelbſtverſtändliche Folge der
Dezentraliſation unſeres Rennbetriebes, daß nicht der Leiter
einer unſerer großen Ställe obenan ſteht, ſondern ein Trainer

geht über alles!
Maggi's Suppen in Würfeln ſind aus erſtklaſſigen Roh
ſtoffen hergeſtellt und von höchſtem Wohlgeſchmack. Mühe
loſe Zubereitung. Nur noch mit Waſſer zu kochen. Die
Würfel enthalten ſchon alles Erforderliche. 25 verſchiedene
Sorten. Ein Würfel zu 12 Pfennig reicht für 2 Teller.
Kennzeichen: der Name Maggi und die geibrote Packung.

Trans- Afrika Geſellſchaft
möglich, zu Cook oder in
irgend ein anderes Reiſe-
büro zu gehen und eine
Fahrkarte nach Timbuctu
zu nehmen mit der Gewiß-
beit, daß dieſe ungewöhn-
liche Reiſe in aller Sicher-
heit und vollkommener Be-
quemlichkeit vor ſich geht.
Sie wird teils in gewöhn-
lichen Autos, teils in
Wüſten Autos und teils
in Motorbooten auf dem
Nigger zurückgelegt. Die
Bequemlichkeit der Reiſen
den iſt rer durch jtinf
Hotels, die der Route ent
lang bis ins Herz der
Sahara gebaut wurden
und mit allen modernen
Errungenſchaften ausge-
ſtattet ſind.

Ueber 50 Rennen gewannen mit ihren Pflegebefohlenen nur
noch der Hoppegartener Hindernistrainer V. Roſak (52) und der
weſtdeutſche Trainer J. Schunk (51), der die Pferde der Gebr.
Rösler reitet. Zwiſchen 40 und 59 Rennen gewannen fünf
Trainer. Obenan ſteht der Weiler Trainer J. Lippold mit 47
Erfolgen vor dem in Köln anſäſſigen A. Morawez und dem
Oppenheimſchen Privattrainer G. Arnull mit je 45 gewonnenen
Rennen. Der Magdeburger P. Simon (Stall Gottſchalk) und
Alb. Schläfke, der Privattrainer des jetzt aufgelöſten Sulzberger
ſchen Rennſtalles, beſchließen mit 42 bezw. 40 gewonnenen
Rennen dieſe Gruppe. Als nächſte folgen Ch. Cooter (Stall
Halma) und F. Horalek (Stall Lewin) mit je 38, M. Streit
(Geſt. Starpel) mit 85, A. Winkler (H. v. Opel), F. v. Zobel
titz und W. Thiede mit je 33, A. v. Negelein und V. Bolek
mit je 32, A. Reith mit 31, R. Robinſon und A. Stöſſel mit
je 30, R. Scholz, Arth. Schläfke je 29, A. Althof, W. Blume,
J. Cooter je 27, R. Mätzig 26, E. v. Moßner 25, K. Schmidt,
G. Reinicke, St. Bencze, J. Campbell, C. Feller je 24, A. Rich-
ter 23, H. Hoffmann, E. Janſen je 22, F. Hecker, K. Scheffer
je 31, P. Seiffert, H. Goff, P. Bobber, E. Chapman je
20 Siege.

Leibesübung akademiſches Pflichtfach. Das thüringiſche
Volksbildungsminiſterium hat beſtimmt, daß vom 1. Oktober
1925 ab die Zulaſſung „u Prüfungen an der Univerſität Jena
von der Vorlegung eines Nachweifes der Beteiligung an Leibes
übungen abhängig gemacht wird. S 11- anHolland Deutſchiand. Der 8. Fußhall-Länderkampf
zwiſchen den Nationalmannſchaften von Holland und Deutſch
land findet am 29. März ſtatt. Der letzte Kampf Oſtern 1924
in Amſterdam endete 1:0 zugunſten für Deutſchland. Der Rück-
kampf ſoll nicht auf deutſchem Boden vor ſich gehen, wie man
eigentlich annehmen müßte, ſondern wieder in Holland.

Ppokalendſpiel Nord--Süddeutſchland. Das Schlußſpiel
um den Pokal des Deutſchen Fußball-Bundes zwiſchen den
Verbandsmannſchaften von Süd und Norddeutſchland iſt auf
den 22. Februar nach Hamburg angeſetzt worden. Dieſer Kampf
bedeutet für die Spieler die Generalprobe zu dem am 29. März
ſtattfindenden Länderkampf Holland-Deutſchland.

Schwimmkampf Deutſchland--Frankreich--Belgien. Die
Luxemburg-Reiſe des SC. RhenusKöln iſt nunmehr geſichert.
Der Kölner Verein entſendet Sommer, Lauſcher, Ch. u. Th.
Baum, Derichs, Schumm, Wisbar, Peters, Hillebrand, Freund.
Zu dieſen geſellt ſich noch die deutſche Meiſterin Frl. Rehborn-
Bochum. Die Gegner der Deutſchen ſind neben dem gaſt
gebenden SwimmingClub Luxemburg die ſtärkſten franzöſiſchen
und belgiſchen Vereine, nämlich Sporting-Club Univerſitaire-
Paris und Cercle de Natation-Brüſſel. Man muß daher dem
erſten deutſchfranzöſiſch- belgiſchen Schwimmkampf mit be
ſonderer Spannung entgegenſehen. 7

Das GordonBennet-Rennen der Freiballons wird vor
ausſichtlich keine Unterbrechung erfahren. Der im Jahre 1906
von Gordon Bennet geſtiftete Pokal iſt zwar durch den ſieben
maligen Sieg des Belgiers Demuhter in den endgültigen Beſitz
des Belgiſchen Aeroclubs übergegangen, doch beabſichtigt dieſer,
dem nächſten internationalen Aeronautiſchen Kongreß einen
neuen Pokal auszuhändigen, der unter den gleichen Bedingungen
alljährlich ausgeflogen werden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit ſei
bemerkt, daß auch deutſche Luftſchiffer in dieſer Konkurrenz
zweimal ſiegreich waren, und zwar Erbslöh 1907 mit einer Ent
fernung von 1867 Kilometern und Gericke 1911 mit 708 Kilo
an beide in Amerika mit Abflug von Sant Louis bzw.

an

Bei Neigung zu Fettanſatz ſollten Sie eine Zehrkur vor
nehmen. Wir raten Jhnen, in Jhrer Apotheke 80 Gramm
KolubaKerne zu kaufen, die wirkſame, völlig unſchädliche,
Stoffe enthalten. Sicher: Engelapotheke, Kleinſchmieden 6.

Spröde u. rote Haut
ringen r Hände und des Geſichts, Wundſein und un

n Dieſes bewährte Haut-beſeitigt ſofort Leokrem pflegemittel erhalten Sie
überall. wo Sie die bekannte Chlorodont Zahnpaſte kaufen
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Lauten, Gitarren, Mandolinen,
Cellis, Violinen, Etuis,

Trommeln, Konzert- u. AkKkord-

Zithera, Flöten, HKlarinetten.
Ersatzteile Musikalien Reparaturen

Musſklnstrumente kauren Se am vorteflhaftesten beim Musikinstrumentonbauer

r. Meärkerstr. 3a Str. 18

Apparate ohne Haube 38, 44, H.,
do mit Haube 55, 65, 80, 90,üo, 1209, 160,

rer arate220, 256, z180, nete H. uns W.Platten größte Auowani

Chrisfbaumstfänder mit Musik.

M
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Schiag-
Fabrikat
De iß,
eden 6.

h h m e o e h v h e e v v e e v

Vinltersportle'
bevorezugen die suddeuiscben,
sell langen Jahren erprobten
Fabrikate, well deren Zuver-
lässigkehl in Bezug cqut Bali-
barkel und Wasserdichliqkeit
sich am besten bewährt haben.

Sie finden bef mit diese

CSKi-, Ber O leistungsfähigen, qut empfohlenen7ouristen- Und 3 Sattleruwarengeschäft.r eihnac 8gerc enke
e n mee Auf hrr jeder ReparatterPh. Christmann,

obere Große Steinstrabe 69.

Seele

Tno Trikot
Aermel

gestrickt
mit und ohne
und in Batist, z grobe

S

Leinen waren Wäsche

Teppiche Gardinen Möbelstoffe Kissen

Bruno Freyfa

Das bevte Weihnachtsgeschenk

In allon Abteilungen

sohr billige Proiss,

Mäntel Kostüme Kleider Blusen
Röcke Unterröcke Morgenröcke

Stoffe in Wolle und Seide

Schürzen Tücher
Etam- Strümpfe

Halle (Saale).

Beachten Se bitte maine Fenster- u. Innenausstellung.

4

Die besten und feinsten

Sederwarem

kaufen Sie gut n e nur en einem

dietet Ihnen Garantie für jeden
Binkauf.

Paul Göldner
Sattler- und Lederwarenfabrik

Gegründet 1622 Leipeiger Str. 79
Größte Auswahl in geschmackvollen
Koffern und Lederwaren aller Art.

Alleinverkau
der eltberühmten Mäctter- Koffer.

Warum?
atte Z. R. III eunen O igenal-

Telefunken-Radio- Apparat
an Bord

Wert es der u Zert preswerteste,
Iess fus fhgste d ger äghh st.
Vorführung fachmäunsche Beratung

Piano- Ritter
Leipatger Strasse 78.

i

Nähmasehinen
F a hrräder eRonhlsaum, PIIGSSee
Knopflöcher, Knöpte
Gustav LeveheKl. VUriohesetrabe 33

mee r e

Täglich friseher Eingang von

Hamburger milehgemüästeten

Auswahl
S

n A. F. Ebeormannen Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. 8
ſiert
illig
II

iraße 26

arkt.

Fr. Liehr, Hofpianofabrik

hränke in Liegnitz.

tcköfe ee Stutzflügel
J 7 ein Meisterwerk deutscher Klavierbaukunst.

gen Leiden Vertreter:

Dieſe S
rt. Serg. R

Cremeo
iltig). In all

rogerien W
rhältlich,

Bitt
Tiſchlampene o für Iſeh r. eer einnaditstis d S Brose, Sien 7i ſe w t x 8 gt r W Grösseres Gut,Wiederte Pe [a z 6 II Poststr. 9,10 i mögl. in Gegend bei Torgau, bei bis zu 800 000 M.e ne e h St1ver. L Haufen seſacht. m a S vv ttlern, erb.a Pau de Cologne Kugel Mosse Vrüverſreße 4. hbit. e! P e VergessenSie nicht für die FeiertageW h v Sie braueßen ButterPfd. Prinzen-Haftee onung auf me e 4 3 gut Genn ſei sie meint eurenJ V x 105 h die guteren freund R x c S H C II S zu holen, denn zum Weihnachtskuchen 8
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Piano- Magazin
Gr. Wallstraße 8.Gust, Slawik,

Auf jeden Weihnacehtstiseh ein

zegenſchirm.
Selten ſchöne Auswahl

roße Steinſtraße, Ecke Neunhäuſer

Senhirmfahbrik et

ist eine gqutgehende Uhr!
Reixende Nenheiten in Armbanduhren
Taschenuhren, Wecker, Wand- und Stand-
uhbren in bekannt guter Qualität.
Glaahütter Uhren zu Friedenspreisen.
Geschenke für Herren und Damen.
Trauringe in jeder Preislage.

Meine Preise sind auf das Aeuberste
heorabgeretzat!

Emil Pröhl, um. Walter Cuentin

Er, Steinstr. 18, gegenüber Stadt Hamburg.

m Besichtigung ohne Kaufzwang! e

Poularden, Puter
Suppenhühner
Doppeltauben Lerchen

Krammetsvögel
Bestellungen für die Feiertage werden frührzeitig erbeten.

Alfrocs Bernfiarcdt.
Gr. Vlrichatrase 46. 2 Fernruf 6735

Landwirto,
lernt Bucnhfünhrung:
Lehrgänge von 6 W 3 und engDauer beginnen am ar ung An-meldungen sind zu echten n i

Landwirtsehaxs kammer tüär die
Prov. Sachsen. Halle 48.). Kaiserstr. 7.

rkaufe mein in Coswig i. Anb. nahe
des Bahnhofs gelegenes, Morgen großes

Grundstück
mit 858 ſtöckigem, faſt neuem Wohnhaus,
Kutſ r. und vielen Nebengebäuden,
welches ſi Weh Errichtung eines Getreide

hlengeſchäfts uſw. eignetOtto Kersten,
Berlin-ZehlendorfWeſt,

Georgenſtraße 21/28.

h



Frau Pastor Sperling
ist Mittwoch früh im Alter von nahezu 87 Jahren
sanft in Gott entschlafen.

Halle (Saale), den 17. Dezember 1924.
Karlstrabe 7 part.

Theodor Sperling, Forscher u. Ing,
Gerh. Sperling, Oberforstkontrolleur,
Marie Kühn, Schwester, p. Lehrerin,
Paul, Theodor, Emil Sperling, Enkel.

Begräbnis Sonnabend, den 20. Dezember, 1924, nachm. 2/, Uhr
auf dem Nordfriedhofe.

Sämkflſiche

Eßbesteck- Gegqensfände
in Silber. 800 o st mypelt Alpaka Versilbert Alpaka voliert,

für den ein chen. wie für den feinsten Haushalt
J 1

kauft man bei J

JTuwelier Tittel
Großes Bestecknaus Mitteldeutschlands.

Halle (Saale), Besteckhaus Trauringecke.
Goldene Medailien 19721 und 1922.

n -äÜm(2

ba Iheater leigziger Srabe 66

J b morgen Freitag, den 9 Dezember 4924
Nur 5 Tage, bis einschl. Dienstag. den 23. Dezember 1924

Das Hohelied der Arbeit und der Liebe.
Dieser grosartice Film schildert das Leben der Bergleute in ihrem gefähr-
lichen ung aufopferun svollen Beruf. Der dramatische Höhepunkt dieses
Filmes ist eins jener furchtbaren Grubenunglücke in erschütternder Wahrheit.

Vorführung: 410 640 910 Uhr.

Die Lieblingstochter des Maharadscha
Komödie in 5 Akten mit VI OLA DAN A.
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ua Theater Walhalla Llentspiele

b morgen Freitag, den 49. Dezember 4924.
Nur 5 Tage, bis einschl. Dienstag, den 23. Dezember 1924

in gefährliches Abenleuer!

Die Jagd nach dem Sschatz.
Urwaldbllder von malerischer Pracht und herrlicher Wildheitzaubert dieser Film
vor Auven, dessen spannende Handlung die Schicksale zweier junger, schöner
Mädchen schildert Aufregende Jagoen auf wilde Tiere und nicht minder ge-
fanrvolle Kämpfe mit krie erischen Eingeborenen sind wuchtige Höhepunkte
dieses amerikanischen Filmes, wie man ihn sensationeller ocler auch nur in
ähnlicher Aufmachung recht lange Zeit vermißte. Vortführ.: 450 6.50 9.00 Uhr.

Der Damen-Scechönheits- Wettbewerb im Filmm
l. Teil

IVelche isf die SCchöonsre
Ein heiteres Filmspiel in 2 Abteilun en. Manuskript und Regie von Willy
Buckan, Leipzig, wird nur bis einschl. Montag, den 22. Dezember 1924 gezeigt
Der II. Teil mit den Aufnahmen der Preisträgerinnen wird vom 28 Dezember

bis einschlieslich 1. Januar 1925 gezeigt.
Die Preits verteilung erfolgt am Dienstag, d. 25. Dez. 924.

Der Kunstmaler Herr S. v. Salwürk hat sich bereit erklärt, die 1. Preis-
trägerin gratis zu porträtieren.

Die Preise sind bel der Firma Most, Leipziger Straße 79, soweit angängig, ausgestelſt,

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

WValheater Alte Promenade Na

b morgen Freitag, den 49. Dezember 1924.
Nur 5 Tage, bis einschl. Dienstag. den 23. Dezember 1924

Der große nordisehe Filmm

FahrendesVolk!
Ein Schauspiel aus den norwegischen Wäldern in 5 Akten nach dem Roman von
severin Lieblein „Der Letzte seines Geschlechts Vorführ 410 6 40 9.20 Uhr.

Die Großtat deuſsehen Geietes:
Mi Z. III über den Oc2eun?

Fix und Fax im Soehadi l Groteske in 2 Akten.
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Unsere liebe Mutter, Schwester und Großmutter Thaliasal:

1. Cornelius:
feier! z.

2 Draeseke: „Symphonia tragica“.
3. Orchesterlieder von Berlioz und Lisszt.
4. Liszt: „Les Préludes.“

u Philharmonie
Montag,

4

1. Mal

hr.
(Hauptprobe: Sonntag, 21. Dez. 11 Uhr.)

b. Pilharmonisehes Konzert

ILeitung: Dr. Georg Göhler.
esang: Maria Pos-Carloforti.

Ouv. Der Cid“. (Gedenk-

22. Dez. abends

Ende des Konzerts gegen ,10 Uhr, der
Probe gegen 1 Uhr.

Karten verkauft bei Hothan. Die Mitglieder
werden gebeten, die Karten für 7. bis 12..
Konzert oder Hauptpr

3. Januar bei Hothan zu entnehmen.
obe bis spätestens

ſſüſſers ſiofel
Mersehburg.

Jeden Mittwoch und
Sonntag

Uhr-Tee,
ab 8 Uhr

Gesellschatts abend
Tanz

(Abendanzug unerläblich)

Freitag, den 19. Dez, 8 Uhr Thaliasaal
Einmaliger Vortrag von

Karl Hagendorn
Der große Tag der Weltkatastrophe

der 1. Weihnachtstag d J.
Seine Bedeutung ist: Die Erlösung der Menschheit

von der Macht des Glaubens.
Karten 2 u. 1 M. b. Hothan. (S. Plakate).

Modernes Theater
Donnerstags

Der Sfife- Sag
Cabarett Tanz Bühne
Sinn LSracſifmäclel.

Die neueſten Moden
in

Durchzieh

Ihnen
in Gold, Silber und
Gold auf Silber in

größter Auswahl.

riſtel
Trauring-Ecke.

Anst alt.

Hevurich-
Konservatorium
297. Muskauttührung

Preit ag, 19. Dezemb.,
Uhr im Saale der

Eintritts-
karten ebendort.

mit

Ich wohne jetzt

Moritzzwinger

P. Serauky,
Generalagent. Ruf 8982.

Donnerstag 7 Uhr
II. Gaſtſpiel

Paul Vtieber- Walter

Sigeuner-
baron.

Freitag 71. Uhr
1001 Racht

mit den Damen
Awissus, Kolb, Tiesler,

den Herren
Kathammer, Herlt, Crimw.,

Kautmanu, Hajewski

Sonnabend 7 Uhr
Barbier von Bagdad.

Thalig Theuter
Sonntag 8 Uhr

„Die Geliebte
Kurhaus Wiltekind.

Freltag, den 19 Dezemb
4 Uhr nachmittags

gr. Kaffee Honzer
ausgeführt von dem ge-

samien Wittekind-
Orchester.

Abends 8 Uhr
Geselischaſisabeno

mit Tanz t. Karteninhab.

22m--
Die neneſten Moden in

Halsketten
in Gold, Silber und

Gold auf Silber
in größter Auswahl.

Juwelier Iittel,

Trauringecke.

Gute

Fensterteder
Neunhäuser 5
Lederhandlung

m hervorregend'en Fülfungen

ERS M

Fernruf 6183. Am Riebeckplatz. Fernruf 6183.

e Dritte Woche
Die Welt im Spiegel.

Grobe Ausstattungs-Revue in 25 Bildern von A. Müller-Förster.
Musik von Kurt Zorlig.

M 150 MitwirKende
Große Modeschau Prachtvolle Balletts
Entzückende Frauen Bezaubernde KostümeWunderbare Ausstattung in feenhafter Beleuchtung. Be

Anfang punkt 8 Uhr. Sonntags punkt 4 und 8 Uhr.
Die Kasse ist ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet, Geſe

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAIIIIIIIIIIIIIIIIIEBEBEEBEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII aben
Sonntag nachmittag 4 Uhr: Große Fromden-Vorstellung.

ar. Uriehstr.

Ab heute Donnerstag:
Hoch an den Hängen der Engadiner Alpen

legt in verschneiter Einsamkeit eine Hütte der Grenzsoldaten und hier in
den Regionen des urewigen schnees und Eises, wo sica Osterreich und die

Schweiz scheidet, spielt sich eine erschütternde Tragödie ab betitelt: t

I argdaß
einer

7 hatJ a nke

ans

anzl3 kein6 Akte u e e G Akteherrlichen Gebirgsszenen. Alpine und sportliche I rn
Leistungen von unerhörter Kühnnheit. bewer

In den Hauptrollen 72Grete Reinwald, Peter EXysoidt,
der deutsche JacKie Coogan. danke

Ferner: es iſtaus dMary PRhilPpin,die unvergesliche Heldin und Tragödin aus dem Grosfilm Der Rummelplatz weite

des Lebens in dankeMuttertränen!
Gerechtigkeit, Kindesschmerz u. Mutterweh

Dieses sind die drei Vorzüge unseres prächtigen Dramas.

Packend in Handlung, reizend in seiner Aufmachung
ist dieser Film von schönheit, wie er selten gezeigt wurde,

Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

8öchs. Thür. Verein für luftfahrt, Halle. I

Sonnabend, den 20. Dezember, abends 8 Uhr in der Aula des
Reformrealoymnas ums, Friesenstraßsße, Vortrag R. Petschow-
Das Amerikaluftschiff und der Weltluftschiflverkehr,
Karten im Sporthaus Hanns Naumann, Gr. Ulrichstraße 26 und

am Saaleingang.
Sonntag, den 21. Dezember im Laufe des Vormittags

Ballonaufstieg.
Beginn der Füllung 8 Uhr Alte Gasanstalt, Hafenstraße.

S

mee ePerlobungs-
und VPermählungsanzeigen
8 S fur dieS AWeifinachts Ausgabe
S ersuchen wir uns reckkzeikig zu überweisen.

fdallesche. Deikung
Landeszeitung für die Zrovingz Sacksen, fur Knkalt u. Fkuringen.

s Jahrgang 277 Veleſon 780l.
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